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MMomsrmM 
Die polittschen Wan­

dlungen in Rumänien 
V u t a r e  s t ,  M i t t e  ̂ ' t p r i i .  

Bei de»l .'liumänen t»cs Ältretchcs tjllt dic 
Bo.icichttung „wallachisch" scit icher nl) ein 
j'iblec' Schimpslvort. Das ist l)istorisch vret-
lcicht irgendwie begrüildct, weil damit ein 
tiaisenlnnsiigcr (.^l^cnsatz zmn Aucdruä tc>m-
nleil soll. st seit ein paar Monaten eine 
Boveguitg inl Gang, die dlsses abfällige 
Beiwort zu entcr luitionaleu Parole machen 
luill. Die Aktion geht von d<!m Fi'chrer der 
siebenliürgischen Nattonalj^ranistett Dr. Ale­
xander Aaida-Voevod aus, der 
!Uledcrho!t Miilisterpräsidi-nt gewesell ist und 
lNü vor kurzer Zeit als der Nachfolger von 
>^uliu6 Manm auch der L.hef s<!itt<.'r Partei 
war. Vnida-Voevod l)at iminer an scharf ge» 
schliffenen Begriffs- und Wertforinulieruil« 
gen Gefallen gefunden, die die grosM Pro­
bleme t>er rumänischen Politik oft bliz)arti^ 
beleuchteten. Sein letzter <5tnfall ist die 
Schaffung eines „numerus valachi:il>", der 
nngefälir ücm 5inn des alten nnuieru-' '.lau-
sus <^ntspri6)t, aber in seiner puultschen 
^Anowirlnng doch weit dariiber i)inausgLhcn 
würde. Das runlänische Mehrheit^vvlk slilt 
überall in, -taal in s<!inenl ziffu'rnniäs'.ige't 
Verhältnis zu den Minderheiten einen li<'« 
sonderen (rfahrcn. 7-! 'wm Hundert 
der Vonölternng RlnnänienS xirhftren !)eu''' 
dem Mhrheits'.'elk nnd 27 vom Hundert 
den sprachlichen und konfessionellen Minder« 
lieiten an. 'Al>so soll nucl> i'iberall in dcr Ber« 
n>allilng des Staates nnd der l^enielnden. 
der Privatwirtschaft nnd in den freien B«.'-
rufen dieses Verhältnis hergestellt n>erde?' 
Da^ Progranlnl Paida-Bo<vods will auch 
den 'julritt zu den mittleren und liiiheren 
Schulen in solcher Aeise reglementieren nn)» 
es ^^cht von der Voraussel^uug aus, 
zu den niittleren und hi?hercn Schulen 

Gmfer Konferenz der Klelnm 
Entente und der Staaten des 

Battanpaktes 
Lavals Erklärungen mit Befriedigunq zur Kenntnis genommen 

G c n s, IV. April. > 
Heute vormittags traten die Vertreter der 

Kleinen Entente und deS ValkanbundeS un­
ter dem Vorsitze des rumänischen Außenmi­
nisters TituleSeu zu einer Sitzung 
zusammen, in der die Gesamtlage, wie sie 
sich nach der Konserenz von Gtresa bis zur 
Ratstagung ergab, einer eingehenden Prü» 
sung unterzogen wurde. Mt ^friedigung 
konnte hiebei die Feststellung gemacht wer. 
den, daft die großen Anstrengungen in der 
Richtung zur Verwirklichung eines europäi­

sche« kollektiven Friedens- und Sicherheits­
systems ersolgreich fortgesetzt nckrden. In 
diesem Zusammenhange wurden auch Lavals 
Erklärungen iiber den Punkt K des Klunmu-
niquees von Stresa dankbar entgegengenom­
men, da aus seiner Verdolmetschvng des 
genannten Artikels deutlich hervorgeht, daß 
England, Frankreich und Italien von einer 
materiellen lkrörterung des Verlangens Oe­
sterreichs, Ungarns und Bulgariens Abstand 
genommen haben, solange nicht die zustän­
dige Meinung der iibrigen intereflierten 
Staaten eingel̂ lt ist 

loetlte und die franzöisi!schen Korrespoilden-
ten mit Paris keine Verbindung erlangen 
lomrtLi,. Seijschanu fvrÄerte di« Negierunfi 
auf, in dieser Angelegeirheit, die internalio^ 
nale Bedeutung habe, energisch einzuschr?' 
ten. 

Flandin itber die Zusammenarbeit mit de  ̂
Tscheî lowakei. 

P r a g ,  1 5 .  A p r i l .  I n  e i n e r  U n t e r r e d u t l g  
niit dem Specialkorrespondenten des „<^e?ke 
Slovo" in Stresa, erklärte der französisch 
Ministerpräsident F l a n d i n, das; di? 
Zusammenarbeit zwischen ^^rankreich und 
der Dschecholslowakei auch künftig in voller 
Loyalität vor sich gehen wird Eo nnd ge-
tneinsame Interessen höhcrer Art, c>ie d?«' 
Bundesgenossenlsc^ft Möschen ^^rankreich 
und der Tschechoslowakei bekräftigen, 
Stresa habe Frankreich die tichech>.'slcil>aki. 
schell Interesscn im vollen Ma^e gvwi^hrt. 
Es sind gemeinsame ^jtele, die Frankreich. 
Italien und auck) die Tschcchosloivakei i«-
Mitteleuropa haben. 

Frankreichs Klage gegm 
Deutschland 

Polens Vertreter »nd der dänische Außeinninister Münch im 
Genfer Rat qegen eine moralische Verurteilung Deutsch­

lands / Frankreich siir eine maniieftative Abstimmnna 
bundrat lediglich deshalb, dasz Deutschland 
wieder zu einer Zusammenarbeit mit dem 
übrigen Europa gebracht wird, eine niorali-
sche Verurteilung Deutschlands in Genf ver­
hindern, ganz zu schlveigen von der llnter-
stilhung einer auf Sanktiolien abzielenden 
Antragstellullg. Der d^ische Vertreter 
Münch stellt sich, »vie erst klirzlich die Au­
ßenminister Skandinaviens in Kopenhagen 
festgestellt haben, auf den Standpunkt, dak 
Deutschlands Teilnahme an einer AbrN-
stungsaktion nicht durch ein moralisches Ur­
teil in Genf unlnöglich gemacht werden dürfe. 
Anderseits bemiiht sich Laval, so viele Staa­
ten als mögliÄ) UNI sich zu scharen, um auf 
diese Weise ein« manifestative Abstimnlung 
iln Genfer Rat zu erzielen. 

Z ü r i c h ,  1 V .  A p r i l .  Devisen: Beogr^ii» 
7.02, Paris A>.38, London Nowlior! 
308.875, Mailand Prag 
Ü8, Berlin 124.25. 

L I u b l j a ll a, Ki. April. Devisen' 
Berlin 1756.08^ 1769.s>5, Zürich I lSl.0!— 
14?8.s)8, London 212.50—214.55, Neivtior' 
Scheck 4!^5Z.K4-44W0.05, Paris W9.i^0-
291.03, Prag ISZ-Z."» -184.4l,. Tricst 
—366.93, l^sterr. Schilling (Prioatclearini'' 
8.70—A.kio. 

G e n f ,  1 k .  A p r i l ,  
i'-'-'estcrtl nachmittags empnng der irnnvl^' 

sische Außenminister Laval deil sowjetrussi 
schen Volkskommissär L i t v i n o v, d<'n 
polnischen Auftenmnister B e ck und den dä­
nischen Außen,ninister M u n ch. In .Erei-
sell, die der französischen Delegatimi nahe­
stehen, wird auf die kräftige Argumentation 
der gegell Deutschland erhobenen Anklage in 
der Frage der Wiederherstelluilg der Wehr-
souveräuität hingewiesen. Peinlich -unpfnnden 
wird jedoch die Haltullg des dänisck)cn Au­
ßenministers M n n ch, der als Vertreter der 
skandinavischell Staaten im Genfer Rat die 
glei6)e SteNunglmhm« bezogen hat wie der 
polnische Anszenlninister Beck. Polen und die 
i skandinavischen Staaten wollen ini Völker« 

solcher Weise reglementieren unv es gel»t 
von der Voraue'se^ullg alls, daji Rilinänien 
Iieute i'ldersreindet ist. Dies< Vorauc-sehung 
trifft aber bestinllnt nicht zu. Es >s: jetU nur 
iU'lich geworden, den Blutsfrelnden für die 
katiistro'phnte Wirtschaftslage veralit'vortlich 
,^n niachen nnd niit dem billigen Schlagwort 
elli<r nationalen Aktion ui diesen 'itreisen 
die Siindeni'ocle ^^n suchen. 

'.^ei deni NtUiviuil^ranistischen «ongrcp. 
Aniangs dieses Iuhres wollte Vaida-Voevod 
sein Progranlln von« „numerus valacj,icus" 
^nr offizl'eilen Parteisa^ie machen. (5r ist da. 
nttt nicht durchgedrungen, »mit dieser Ge­
danke deni ganzen ,>dc'<'nkreio der nationalen 
ZiUeinbaneru widerspricht, und llnn geht er 
seine eigenen -It^ge. :v«'an wird zugaben mi'is. 
jen, das; er dabei iininer mehr Anhänger 
findet. Er hat die rech'sradikalen Schichten 
flir sich gewonllen, denen er übrigens poli­
tisch intttier nal)e gestanden war und die sei» 
dem Verbot i^)rer Organisation^^n nach der 
Ernlordllng Ducas eigentlich siihrerlotz sind, 
nnd er tveis; s^'hr geschickt die gros;< Masse 
d«'r Ulizufriedeneil fiir seine '^lktioll zu ln-
teressiereli. Dah Vaida-Voevod deil oölliAen 
politischen Nmban ^jinlnüniens >instrebt, 
sclieint kaum lioch z>neif<l>iaft. Iii den Dützen 
den ooii Volksversanimlilngen, d'e er in den 
letUen Wochen aligehalten hat, ist diese Ab' 
ficht liilmer deutliclier zlilil Ausdruck geto>m» 
liieii und der Elndrnct verstärkt sich täglich, 
das; Vaida Voevod ichoii lii (iiier selir kNiN'-' 
x-eii ^riit sein ^iel erreicht haben ivird. De-
liiokratie ist anch iii Nninnnieii läilgst kein 

Die AttentateMne um 
Stresa und Gens 

P a r i s ,  1 « .  A p r i l .  
Tie uon den Blättern iierbr^'iteten Mel-

dnnlien i'llier eiiten Attentatsplan der Anar­
chisten, der entweder in Stresa ober in Gens 
l)ätte lxrivirklich ioerden sollen, iverden sekt 
durch eiil Uo'nmnniquee der Enret^ Gene­
rale bestätigt, in dein es heif^t, das^ man ei­
ner Attentätergruppe seit Wochen auf der 
Spur geweseli sei inld desl^alb aucl) die 
schlveizerischtn ilild italienischen Sicherheits-
beliörden zu grösserer Achtlamkoit aufgefor­
dert habe. Das Attentcit hätte au? ?s!aildiii, 
Laval und Mlissolini veriibt ilierdeii sollen 
So wurden in Marseille nachträglich noch 
.zwei Schweizer in .H-aft genoinnien, deren 
Dokumente mangelhaft waren. Auf ihr Er­

suchen il»urdell die berden 
Belgien aligeschoben. 

Schiv>eizer nach 

Schwere rumänisch« Beschuldigungen gegen 
die ungarisî  Telephonvrrwaltung. 

V u d a p e st, 1ö. April. In der Aaili-
iiier liiachte der C.hefreda>?teur des „Univr-
sul" Seischanu, die Regierllng darauf auf-
nierksain, daß n>ährend der Konferenz r»on 
Strein die Bukarsster Blätter kelne Tele-
phonverbilldung lnit Streq'a erlangen k-^lln-
Len. Die amerikanische Te'le!chongei.'lls.'l>aft 
in Bukarest habe sestgcstellt, daß die Lei-
tungeii ilach Stresa eintvaildsrei ivaren. das^ 
aber die ullgarift^n Linien von der Vnda-
^.^(Iter Postvevwaltung fiir direkte Gesprä6,e 
Stresa—Bukarest nicht zur Versilguna ge­
stellt wurden. Eiile ähilliche Situation ergab 
sich nlich seinerzeit, als Varthon in Bukarest 

Dft«r»ag» nach Spitt und 
Sußa» 

Die Generaldirektion der ^^ugoslaivliche« 
Staatsbahnen bringt zu Ostern zinei der 
angekündigten Volksznge in Verkehr, di» 
bei geringen Auslagen einen Besuch d^'^ 
Adria ermöglichen. 

Der erste Zug. nach S p l i r, oerläj'.: 
Zagreb am Karsamstag, de,i 20. d. um 
21.10 Uhr mrd trifft in Split anl Oster« 
sontttag früh illn 7.^2 Uhr ein. Abfahrt von 
Split aln Ostcrinontag um 10.?:; und An« 
kunft in Zagreb am nächstfolgenden Ta<i 
um 6.1A Uhr. 

Der ,'Zweite Zug fährt nach S u ^ n i. 
Er verläßt Zagreb Sam'?tag nachts ilm 

0.14 Ukir und langt in Sn^ak ain Osier'on'.i« 
tag um 5.41 Uhr an Rückkehr oon ^n^ak 
am Ostermontag um 20.07. Antnnft in ''Za­
greb nachts um 2.05 Uklr. 

Der Fahrpreis von Zagreb naä, Split 
nnd zurück beträgt in der dritten Wagenklasse 
86 und in der ziveiteit Klasse 129, nach Sii« 
pak ulld zurück dagegen 46 beziv. l»9 Dinar. 
Die Teilllekilner aus Slowenien genies^en bi>; 
Zagreb den halben Fabrpreis. indem in dei^ 
?lbfas?rtsstatioli die gan.ze ?^akirkarte bis Za 
greb znfaminen mit dem Sonderaiisweis ge' 
löst wird, die dann zur nnentgeltlicben ^iiick-
fahrt berechtigt. Der Sonderansirx'is ist in 
Split bezw. SnSak zu bestätigen. Der lialbe 
Fahrpreis nach und von Zagreb gilt einen 
Tag lwr Vegililt beziv. einen Taa narl' Pe 
endignng der Sonderfahrt nach Split bezw 
SnSak. 

Interessenten lvolleii sich an das Reisebüro 
„P n t n i ?" ili Maribor lind Eelse wendeii. 

gailgwrer Artikel mehr und die vielen Kor-
rllptionsfälle der jüngsten Vergailgenlioit lia-
bcn das parlanltntarische Spste.n llicht vo-
Plllärer illackien können. Dazu kom.iit, das-, 
die alten '^l.^lrteien ohne Unterschied l.hwer 
belastet sind nnd daß i'hlieu Nieinand dil^ 
Kraft zutraut, die nonoendigen Nesorint^n 'n 
der Ztaatsverivaltung und d<r Sta.itsiv!i-l-
schast durctMfi'lhren. In eiilein '.'luirnf an 
das rmnänische Volk hat sich Va'do'Poe.»od 
jcj.tt von der nationalzaraniftlschen Piirlei 
losgeli^^st lilid eineil scharfen Trenniiiig.'strich 
zwischen sich nnd seinei, sri"i>i>ereii ^ren,:d^n 

g<zogen. Er I)at sich daniit von allen Bin­
dungen freigemacht, auf die er bisher noch 
Ri'lcksicht iiehmen innßte. niid der seit langcm 
eriixirtete Zerfall der eiiist so inächtigen 
Partei der ilationalen ffleiiibalKrn ist nun 
als vollzogene Tatsache zn werten, ^r ivird 
ziveifellos das politische Parteileben ul Ru-
illänieil ül>erl>anpt sehr einschileidend beein-
flnß<li ilnd so den Bestrebungen Baida-
'^^oevods einen neuen Auftrieb geben. 

,^^il dein erwähnten Aufriis ivird die feind­
selige Eiiiftellling gegen die M'iider!ie:ten 
lioch stärkn' b<tont als >nan es bishci' vi'n 

dieser Seite geivohnt >var. Die Fordeuiug 
nach dein „nninerus calachicus" ist lner 
zur Schicksalsfrage ->iuinänieii'i^ erhoben in 
Vaida-Voevod verneint jede Verechi'gung 
eines Schutzcs der iiatiollalen Minde.li^'lien^ 
Er bricht also auch in diesem Puiikt ni't e.^er 
Vergangenheit, denn die Minderbeiten'chu!)-
l>ertrnge, zu denen sich Rumänieii li^ich doin 
Kriege verpflichten mußle, tragen 'eine 
Vaida-Voevc^s Unterschrift. E'5 ist klar 
dle Minderheiten in Rnmäiiieii oor aü^ni 
die Deutschem: und die Uiigarii. diese pol'.ti 
sche Elitivicklnilg init einiger Sorge veriol 
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icn. .3i«. iväreu freilich sthr froh, lvenil ihre 
'^'oÜeg^'ill>ssctt in dem oben angeführten 
-lsfernttiäjzigcn Verhältnis in den staatlichen 
.-d.'v ^'ffcntlichcn Verwaltunf^en uertri-
i''u innreil. Das ist schon längst nich! mehr 
>ei und «.ü ijt ^mch kaum anzunehmen, 

n,an ihnen dieses ihnen gewi^ zustehen-
siecht nvch einmal einrä«men würde. 

Atici^ die Dintle liegen do5) 'r^6) anders. 
nmn d<n^ „llumerus valachicus'' untcr-

ichiedlos im r^ionalen Sinn anwenden, so 
!,^deutet das siir die zmn Gro^tell im gc-
' l'losse^lcil Siedlungsgebiet wohnenden Min­
derheiten dei^ wirtschaftlichen, voUsPoliti-
^chcn und kulturellen Zusammenbruch. ES ist 
selbstvcrsländliä), das; in den deutschen 
Städten llnd Märkten ^iclienbilrgens der 
deutsche '.'lrlx.'iter nn>> Angestellte »or allell 
nnd säst ausschlie^liä) öei dein deutschen 
^wternehmer Lcrdien^st sind^t. !^n rumäni-
!chen Unteniehnrer gibt es ?a vielfach gar 
ui6)t. Wird jct)t der deutsä^e Arbeiter hier 
.lerdränsit, weil es der Schuh des Staats-
nolkes angeblich verlangt, so nimmt man 
!i)Nl jede ^ebenemöglichkeit und schalst eine 
Armee v>?tt Bettlern. Was Baida-Vo^vod 

isl legten Endes nicht die vechältnis-
nätzifle GleickMllung ver Mindcrhciteü, son 
^-crn ihre Vernichtung. Eö ist kein Gcheim-

daß die sogenannte nationale Altion sich 
noch viel weitergehende' Ziele gestcckt liat. 

besteht die Micht, in einenl späteren 
'>eitpunst auch durck) Antausvcrlw:c den 
^>ous- und s^lnndbesiii der Minderhcite'.r in 
^i.n Städten zu einer Verteilung zu brin-
>?en, die ein Vordringen der rumänischen 
.Ui'völkcrunsi, also di<! gewaltsann' Entnatio-
üMierung dcr deuts^en und nn,iarischen 
2kcdlunz'^geblete begünstigen soll. 

S.M. Kvnifl Veter Schirmhen' 
der Madfinder 

V  e  o g r a  d ,  1 ü .  ' ' A p r i l .  
M. >'>töuisi Peter hat den Ehrenschui^ 

über die qesanttc sugoslawische Pfandfinderbc 
uiet^unii übernonuiieii. 

Mächte Änterventton inKowno 
^^itnnrn muß das Memelstatut respeitiereu. 

a I- i s, 1s). April, 
'^^ie das ..^'"^ournai" aus Stresa.^n beriä)-

lvu iveiß, sei dortselbst auch die <^rage d-'r 
dishcricien Verlegungen des Menlelstatnls 
duräi ^'itaueri 'rm'tert nwrdcn. Wie das 
')^tatte ersährt, werden ^-rankreiä), England 
und 7^la1icn einen gemeinsanien schritt in 
^iowno unternehmen, um der litauischen ?)ic-
i^ienlil^^ beizubriilgen, das; sie verpslickitet sei, 
sich an die Bestimniungen des Meniel-Sta-
utts ^-,n l)alten. Diese ^Intervention würde 
nach dcnl Wunsche Teutschlands ersolgen, 
m^'lchej? ldurch die Willtürpolitit des memel-
ländischcn litanischen Direltoriunis^ aus?erar-
k't Nllich beunrnhiqt ist. . ^ ^ 

!i»ommnniftischr Demonstrationen in k^rauk-
reich 

P a r l s, Ii). April, 
aus Carpentras in Lüdsranlreich gc-

ureldet wird, lam es dort zu großen Aus­
schreitungen der jiommunisten. Die Polizei 

si6i zu energischen! Einschreiten geni^tigt, 
uwbei zahlreickw Personen teils schwer und 
leils leich! n<'rlet.^! nnird<'n. 

Lavat nach Berlin elngeladm 
Der französische Außenminister wird sich mit Hitler und Neurath 
direkt über schwebende Fragen aussprechen / Paris ist zufrieden 

Auch der Prinz von Wales jubiliert. 

l^lleicbzeilig nnt l^ieorg den« Fünf-
!.!i non England liegeln auch der englische 
!>uonnvini ein ^^ubiläuui, nnd zwar sein 
iiinsnndzwauzigjährisie'5 ^ubilauln al'Z .'^'>cr-

nou Eornwall. Ain li. Mai vsr ?.'? fah­
ren n'inde deui Punzen von Wales das.'^X'r 
z.i!Uuii> d'ovnmull zug'.'teilt. nwdurch er znnl 
!'!rl!tl^li''''.le>i s'^illtsbesitzer Englands gewor­
den ist. '^'.'älirend jei.U aitlä»;lich der benor-
slel)enden Feierlichkeiten dl's ^egierungsju-
bltauuls da.' ''-^^iidgel fi'rr diese ausgestellt 
n'ird, nxrden '.il<'!chz''llig auch die ^t'osten snr 
die ,'vestlichleiten iin .'I^erzogtuin Cornwall 
veranschlagt. Anläßlich seines Inbilümns 

der Priilz lui» ?^^ales seinen Pääitern 
lind ,varn!c'rn eiuen UHrozentigeil Nachlak 

iiu März nni'' ^Nni fälligen Pachtgel,üh-
reii geioährl. Neben dieser sreigeliigen Tat 
'i'lrden noch eili groszer Teil der Angestellten 
^Ift'btlche ,'inwendnngen erl)alten. So wird 

Prin^ allein etN'a seiner Äedienste-
.'.'u je einen Wochenlvln^ auszahlen lassen. 
5^i(' s'iesanlttosten des englischen Thronsol-
aers anlas',liui seines ^nlnlannis n>erdeu 

Piund Wierling ve.ranichlagl. 

P n r i s, lÄ. April. 
Ä«e der Korrespondent der Agenc? 

auÄ Stresa beri^et, hat sich der Führer 
und Kanzler Adolf Hi t l c r entschlossen, 
den französischen Mßenminister L a o a l 
zwecks Anbahnung dircLter deutsch-frailzösi-
schcr Verhandlungen nach Berlin einzuladen. 
Hitler soll diesen seinen Wunsch bereit; dem 
Reichz^ßenminister untgeteilt h^tlien. der 
somit beauftragt ist, den Tcxt der Einladung 
auszusetzen und nach Genf weiterzugeben 
Die Einladung wird dem französischen 

Äußemmmster der deutsche Gesandte in Bern 
überreichb-n. 

Auhenminilster La v a l erflärt»: dem 
Korrespondenten der Agence Havas, daß er 
icher die Absichten Hitlers informiert sei und 
die Einladung nach Berlin annehmt'. In 
Berlin werde er sich nach der Rüctkc'l)r aus 
MoMu und Warschau einfinden. Jll fran-
zi^sischeil politischen Äreisen hat diese Nack)-
richt große Be^frieldigung au^geli>st, da man 
sick) von einer direkten Aussprache zwischen 
Laval und Hitler eine zunehmend? .Klärung 
der politischen Atmosphäre oerspricht. 

Enttäuschung in der Kleinen 
Entente 

Gegen das Diktat der Großmächte / Die Ausrüstung der 
Neiuen „Besiegten" unerwünscht 

kungSbereich der Radiawellen immc^' größer 
wird. 

e n f, lk). April. 
Bei dem Bankett, loel^ie.:! der französische 

Außenminister L a v a l den Vertretern der 
.^leinen Entente und d<^s Balkanabkommens 
gab, machten di.^' Minister T i t n l e s e u, 
5' o t i ä un^ Dl'. V e n e auf den nntla-
ren Sinn des Art. (i der Entschließung von 
Stresa aufmertsam. Dieser Artikel behandelt 
nämlich den Wunsch Oesterreichs, llngarns 
und Bulgariens na6) Verwirklichung der 
ntilitärischen Gleichberechtigung l'zw. Wie^ 
derHerstellung der durch die Verträge van 
St. (^erniain, Trianon nnd Neuilly beschränt 
len Wehrhaheil der genaniUen Staaten, ^^n 
dieser ?>olge lml ^..'aval di>.' Vertreter der 

leinen Entente und Baltanabtonunens zn 
sich und in der Tat tanl es zu einer ^ton-
serenz, die iiber nier Ztnnden dauerte 

^i, (Neuser politischen jiireisen hat di>^ Stel 
lungnahnie der ii^leinen Entente und de? 
Baltanablonnnen i'iberrascht. Die beiden Ver 
bände ivehren sich dagegen, daß die Gr'.'s'.-
mächk.' einsa6> sich über alles hinwegseh.'n 
und in Mittclueropa sowie aus dein Balkan 
Verfügl^ngen treffen, ohne sich vorher uiit 
den '»iegierungen der Kleinen Entente nnd 
des Balkanpakte.^ ins Cinvernehmen gesetzt 
zn haben. Man steht sogar auf deul Stand-
puntt, dasi der (genfer Rat - in dem die 
Mächte das ."dauptwort haben — dieses Vor­
gehen der Mächte verurteilen inüsit«.^. AuS 

diesen j>t reisen wird auch darauf hingewie­
sen, daß im Vorgehen der Mächte eine Un-
logik lieg^, da man einerseits Deutschland 
niegen einseitiger Kündigung der Militär-
klauseln von V.'rsailles anzuklagen bestrebt 
sei, auf der anderen Seite aber die Aufrü-
stungbestrebungen der kleineren l^esiegten 
Slaat-en unterstützte. Ebenso sei es ein Feh­
ler, wenn man die interessierten Staaten von 
den Beschlüssen in Stresa einfach in Kennt­
nis setzt, sie gewissermaßen vor eine fertige 
Tatsa6)e stell'.'. Tie Staaten der Kleinen En­
tente nnd des Balkanabkomniens können ei­
ner einseitigen Verfügung der t^>roßmüchte 
über die Aiederaufrüftung der Staaten, de­
ren 'iZi?ehrl)oheit dnrch die Veträge von St. 
l^.'rnrain, Triailon und Muillh bes^iräntt 
wurde, nicht zustinimen. Diesen Standpnntt 
werden die Vertreter der Neinen Entente 
unc» des ValtanabkommenS in t^ens ent-
schleis.'n verteidigen. 

Wie jedlzch anS anderen Quellen in Er-
saliriul!^ gebracht werden konnte, soll Doktor 
B e tt im Nainen der Tschechoslowakei 
dem französis6)en Außenminister Laval sür 
die in Stresa geleistete Arbeit gedankt s)a-
beil. Besonders ersrent sei Dr. B^neki daru-
lier gewesell, daß man Deuts6>land die Türe 
asseil gelassen habe. Dr. BeneZ fei überzeugt, 
daß es auÄ) ini Interesse der Tschechoslowa­
kei liege, wenn dic deutschen Wünsche Berück 
sichtigung fänden. 

Sin gefchaft-Mchtloer 
Vwplw 

Die ländUchc Bevölkrung der kleintn 
Ortschaften Lcchplands na^ der fininfchen 
Grenze kennt schon seit oielen Johrcn du, 
finnischen Priester .E o r p c! a, der jähr 
aus, lahrein auf der Kanzel seiner tl<inen 
.Holzkirc^ in Äaresuando scin? Pr^'di^ten 
hält. Seit einigen Monaten aber bat sici-. 
hier vieles geändert. Der Priester ist plötz­
lich zu eimnt berühmten Propheten nnd 
Seftengründer geworden, und di^» lopplän-
dis6)e Bevölkerung befindet sich seit cin'g.:n 
Woche,l im Zustand eine religii^sen Massen-
pstlchose. ^or^vla predigte, es w?rd^ '.ine 
heilige Arä^e dnrck) die Lust geflogen lym--
men, die 66t; wahre Ehristcn in daS gelobte 
Land bringen werde, indessen Tod nnd Ver^ 
dammliis üHr.r den l'^est!!>er Menschheit 
men. 

Jilzwlschen ist der voll Zittem und Ban­
gen bereits erwartete Tag bereits herange­
kommen, aber keine Arti^ tlvr zu sehen. 
Dagegen vcrschwand .<korpela, der Priester. 
Wie sich jetzt ^ausstellte, verschwanden al 
lerdings mit ihm auch die Spargelder dn 
Bauern, die er verstanden hatte, den Leuteii 
aus dcr Tasche zu ziehen. „Lappländer", 
hatte Korpela gepredigt, „verkaufe de-t-e 
Renntiere und folge mir auf die Arche, tau 
sche die irdischen Güter ein gegen die himni-
lisch«. Krone!" Und Korpela hatte weiter 
gesagt, daß es das Beste sei, ihm den Erlös 
der verkauften Nenntiere anzuvertrauen... 

Nun beschäftigt sick) auch die Polizei nnt 
Ävrpela. Nicht, daß sie Plöhlich sich seiner 
Gefolgschaft angeschlossen Hütte, man will 
lieber ein bißchen den Schleier seines Ae 
lieimnisscS lüften und wissen, wes Geistes 
ükind eigentlich dieser seltsame Mann liZar. 
Die Menschen wartcn auf seine Rückkehr. 
Ganze Dörfer befinden sich nock) immer iin 
Zeichen einer hysterischen Besessenheit . . . 

Attentatsplan qegen 
Mussolini 

Zwei Anarchisten in Marseille verhastet, 
vs handelt sich nui zwei italienische Antisa 

schiften. 
(Ä e n s. ii"). April. 

Feinde der Brieftauben: 
die RadioweNm 

Ost getiug bringt die moderne Technik 
die Tierwelt in Lebensgefahr. l5s kommt 
vor, das'. Vögel mit Starkstromleitungen in 
Berühruilg ti?tnmcn, in Afrika ereignet.' sich 
vor einigen ^.!)>ochcn der tragische Fall, daß 
liiehrere Giraffen sich in den Drährcn einer 

Die sranzöfischc Polizei hat iit Marseille Telegravlxirleitung verwickelten und h:ls!os 
zwei ilalienisckie Anarchisten, Nodolso Gnu- ^,(^vendeteii. Neuerdings hat man «.imn neueil 

ch r und )do E a ro n i, verl)aftet, die der Vogelwelt entdeckt: die Nadio-
angaben, das', sie auf dcnt '!Z:^ege nach Tuiiis ^ „ <1leu. Es liaiidelt sich bei ihnen allerdings 
seien. Iin ^'nnse des Verl)örs, d^in sie nnler- >,», teiiieil ^eiiid, der den Vögelii dei^ Tod 
worsen wurden, gestanden sie, dasi sie einenl ^ M^ii hat interessante Verbuche init 
anarchistisckien (^el)eiinliund aitgehören, der '.^rieftaubeil angestellt, die ergebe.'.' haben, 
ans zwei Gruppen zu jc sechs Pcrjoi,on be- i>as'. der Einsluß der auSgesandt'.'n eleliro-
stcht niid die Absicht hatte, ein Attentat ans ^ ntagiietisel^il Wellen auf die Briej:aul)en so 
Mnssoliiii in Stresa zu l'^gelien. Da der An-^stx^if ist. das^ die Tier-., ilicht inehr in der 
schlag IN stresa nichl dnrchzusnhren war. j sind, die Richtung einzichalten. D-er-
sollten sich die beideil Anarchisteii »oälirend ^ Veriuche wurden lel^thin >.i Paris 
dcr Taguiig des Vlilterbundrates iiach ('»^ens „ij, ^ri^iubiiis der inilitärischeu Behörden 
begeben. Es ist der sranzSsischen Polizei c^e- durchgeführt. 
luiigcu, »uch in m,dc.c» TlSdiou !>r„n>.elch.Z -cnd.'s,.nwn wurdcü Vcllcn 
wcilcr. ÄMrchisl.^ ! vnj l^i.dcnc. Ztärkc »»-iiksandt, »>ähr-"d 

nian gleichzeitig etwa Briestanben srei-
liesz. '^tiin ^vnrde bereits nach kurzer Zeit 
beol'nchtet, iuie die Tiere vergebliche Austren 
gniigen luachtdi, ans dein Wirkungsbereich 
dieser Nkadiomeileu I>erailszukommen. Etwa 
drei Minuleii lang käinpfte,l die Tauben 
vergeblich gegen die Einwirkung der elettro 
iiiagiietischen Wcll<,l. kaniiteil jedoch d-nn 
Bannkreis nichl entsliehen nnd uiußteii 
schliesslich in ihre !^iäfili<' ziirückkehren 

las Ergelniis dieser Versuche ist auszer-
rdeittlich bedeutiing-^^voll. Es ergibt sich dar 

.INS, dasi man iiil !>triegsfalle il>6)t ilillxdiilgi 
nlit der '^iiiierlassigteit der Zrieftaubell wi'.d 

Dit' Nachricht, die sich iiu Vi^ilterbuiidpa-
lais in deu: Augenbliet nerbreitete, als die 
Mitglieder deS Vl'lterbiiiidrates eiiitrasen, 
nni Nil der ersteil gel^eiinen Situlng teilzu-
»rehinen, inachte eilten llesen Eindrilck. Ae-
bell der auszerordeiltliäien ^rende über die 
Vereitluilg des Anschlliges erregte es aitch 
Sensation, dasi der Polizeiches voil Genf, 
Eorboz, sofort iiuifasselide Masziiahinen tra^^ 
Es wurde ilicht nur all der Z^tantonalgreiize 
ein ailSgedehntcr Ueberivachuagsdiellst «in-
gerichtet, auch i,il Völkerbitndpalast nnd in 
deii Hotels der Delegationen wnrd^' die Ue 
berwachuiig verschärst. Einlaßtarteil wnldeil 
ilnr gegen Varnvislnig genanester Dotuiiieil-
te ausgegeben. 

Reugeborme Kinder am 
laufenden Band 

Eill illrankenkassenschwilldel gvo^ti ^t,ls 
ilzurde letzthiir in Prag aufgedeckt. Die Tat­
sache, daß die Krankenkasse jedem Mitglied 
bei Anmeldung eines neugeborenen Kindes 
eineil Betrag voii .200 Kroneil aut^jahli, yat 
ten sich einige raffinierte Betrüger zunutze 
gemacht. Ein Ä^ülhriger Straßenarbelter. 
sein Äähriger Bruder und ein ."<)jährig. i 
Kellner hatten einen seinen Plan geschlnie 
det, den sic mit bewunderilÄvert^r Gerissen' 
heit zur Ausführung brachten. 

Im Lau!se vmi ivcmgen Monatell lmbeit 
die drei Geslhäftstüchtigcn un^er deu ver­
schiedensten Namen nicht weniger als 
Kinder „zur Welt gebracht", das heißt sie 
haben die Neugeborene» bei der diranter: 
kasse angt^ineldet, um jeiveis den Betrag von 
200 Kronen in Enrpsang nehmen zii lönni i>. 
Um dieses Gaunerstückchen durchsühreir >u 
können, nmrden l^im Magistrat wicdct 
durch einen Mittelsmann die notwendigen 
Korinulare gestohlen, ausgesüllt und il'.it gc 
fälschten Stempeln versahen. Nun eildl.ch st 
die i^rankentasse auf den Kchwiedel auslne^l 
sam geworden, und iUlch längerer genauer 
Beobachtung gelang es, die drei ^^chuld'.a« -
s.stzunehltlen. 

Sie wollten nach der 
Tmfelsinlel.. 

Auch ein Geh«s«ht»ziel! 

Vielleicht sind wir alle liicht richtlo un' 
terrichtet worden. Bielleiäit ist die Tc^^uselS' 
ilrsel, diese Straskololile flir sranzr i. ci)»-' Ve» 
brecher, gar nicht die.Mle, als ii.' un 
lner hingestellt worden ist? llii' ist sie es 
dennoch, ivic soll inan sich da. .l den iner' 
ivürdigen Fall erklären, da) eine Anzahl 
von Leuten Plö^lich von !-^-.'nsucht uach dei 
Teuselsiirsel überfalleii wurden? 

Diese Sache l)at sich ki'v^lich 'n eiiiem aii-
deren französische,l 5l '.sgesängnis zugetra 
gen, und zwar iil ei, Strafanstalt auf ei 
iier Iltfel der ^tlei >l Antilleii. .'^»ier lnar 
es zu cineln Aufstc d der 5trasgefangeileli 
gel^onnneil, dessen die Wärter ilur init gräs^ 
ter Mülx -'^^'^err werden loniUen. Die Stras^ 
gefailgenen nlüfsen es wohl hier -'..rilz be 
sonders schlecht gehabt haben, denn sie ver 
lailgteii tlicht lilchr uird nicht iveniger, al.' 
ulngehelld llach der Teufolsinsel gebracht zn 
'.i'erd. n. Das; sie danelien no.li versuchten. 

rechneil täniieii, iiisbesonders da der Wir- die Rancherlaubnis .^u errei^'n, fällt weni' 
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ger ms Gewicht als der leltiaine Wunsch, 
nach der Teufelsin^el geschi^-lt .zu werden. 

Diese Hölle, diescr schr..'c?^'nöorr für ir 
den französischen Verbrecher ist also w'rkli^i 
einmal das Ziel der Sehnsucht mehrerer 
Menschen. Ts kann wohl kaum angenom­
men werden, daß die auf den Klenren An-
tilld: inhaftierten (^fangenen auf der Teu-
felsinsel ein besseres Los ern>arteti?. Riel-
nrehr kann inan mit ziemlicher Sick^erhelt an 
nehmen, daß sie auf eine FluchtmöHlichkeit 
mährend des Transportes rechneten. UlÄ 
aus dleseiu Grunde ist ihrem Wunsche denn 
''nch nicht entsprochen worden. 

Nette Früchtchen 
Berade so wie mau in Alueri^ immer 

.ledei ciuuial von Söhnen reicher (Sltern 
hört, die sich einer <^angsterban!de anschlois-
seil, ivurdeii lej^thin m der franMschen 
Ztadl Nancy drei junge Leut«. gefas;t, denen 
veti!»kedene räuberische Ueberfälle nachge­
wiesen werden kannten. Es handelt sich bei 
Unien unl den 5>ohn eines Weingarteubc-
sl!.^cr>^, den Zohn eines ÄrosMrbereiunter-
iielimer^ und den Lohn eines Reimser Ar­
chitekten. 

Die ju^ieildliche Räubtrbande hatte bereits 
uiehrsach erfolgreich „gearbeitet". Sie ilber-
fiel ittl September des vergangkmen Jahres 
in 'lieilnö die ^msse eUies Flicgerregiments 
und erbeutete dabei !)00.(XX) Francs. Dabei 
il^ar der wa^ithabende Korporal nie'>ergc-
schlagen worden. Der Mann tonnte ledoch 
noch UNI Hilfe rufen, und die Räuber cr-
grissen schleunigst die Flucht. Glücklicher­
weise gelang es noch rechtzeitig, sie zu fassen. 
Die hoffnungsvollen Früchkhen wurden nun 
mehr vor Gericht gestellt und abgeurteilt, 
n>obti der Führer der Bande 5. seine Kom­
plizen je 3 Jahre Kerfer erhielt. 

Srelfe zwess Heirat gewcht 
In ^ankreich iverden in letzter Zeit recht 

.>aufig merkwürdige Ehen geschlossen. Junge 
A^ädchen heiraten Greise, la sie setzen sogar 
alle Hebe! in Neivegmlg, um Greise aufzu­
treiben, die sich zur Heirat bereit erklären. 
Woher kommt diese merkwürdige Borlirbe? 
Sehr einfach. Es handelt sich bei den l)ei-
ratslusttgen jungen Damen durrl^^vsgs um 
Ausländerinnen, die in Frankreich bernflich 
tätig sind und irgendwie für die Sicherheit 
ihrer Stellung fürchten. Vielleicht hören sie 
wieder einmal, daß man gcgen auSländis:l)e 
Arbeitnehmer vorgehen wolle, ulld fürchten 
die AiiÄveifung. Nm nickit ihre Stellung zu 
r^erlieren, versuchen sie, durch schleunige 
.Beirat die französische Staatsangehörigkeit 
zu erwerben. 

^ur Vermittlung von „geeigneten" .'hei­
raten hat sich in Paris ein inerwürdi^^s 
Ekievermittlungs-Jnstitut aufgetan, das nwn 
erst kürzlich entdeckt hat. Es vermittelte 
nämlick) den jungen berufstätigen Damen 
zur 5>eirat Greise, die meist schon in AlterS-
beiinen nntergebrarlU ivaren und die häufig 
genug gegen eine entsprechend kleine Ent­
schädigung bereit n«ren. ihren Namen für 
die Heirat herzugelien. So hat vor einiger 
-^eit eine Ansländerin. die b<'i eimr Pariser 
Firnta angestellt ist, einen 7l)jährigen Mann 
namens Venois geheiratet Gegen ein Mit­
tagessen und eine „Mitgift" l>on l<1 Francs 
n>äe der alte Mann bereit, seinen Namen 
'niter die Heiratsurkunde zu setzen. 

Dinar siir einen Rapoleonbries. 

^^l'achdein erst kürzlich eine ganze Ser'e 
...IN Briefen, die zwischen dem großen stor-

und Minie Lo-nise gewechselt nmrden, in 
Paris ^ytr Verstetgernng kamen, tauchen im 
INN nueder neue Brine Napoleons in alten 
Familienarchiven auf. Dieser Tage wurde 
ein L'ebesbricf des ^laisers an seine zweite 
^^',attiil in London versteigert, wobei ein 
Preis von Dinar erreicht wurde. Ein 
Brief ging in den Vesii^ eines fran^ttfis^M 
^ i"inilers über. 

Ein gesegneter Appetit! 

.cX'r Finnnxll eiltwictelt unter seinen Art-
.,enossen wohl den besten App<tit. In se'.nem 
Magen befinden sich durchschnittlich etwa 
80(> Schellfifche und Dorsche, die er gleich 
zeitig verdaut, l^ine stattliche Nahrnngsaus 
nähme, lvenn man l^rücksichtigt, das; jeder 
Dorsch oder Sch<llfisch etwa ein Mlogr^nnm 
wiegt. Anf dii'lse Weise ergibt sich, das; ein« 
einzige Mahlzeit eine'^ Finnwaleo ausrei­
chen würde. NM b? lMXI MensclKn satt 
zn macl)en. 

Sensation um ein Raketen 
stugzeug 

Das kommende Wunder deS StratosphSrenflasteS 
N e w y o r k ,  1 V .  A p r i l .  

Die anlerikanischen Patentstellen beschäfti-
gen sich mit der UebexprÜfung eines Patent-
ansuchens für ein Raketenflugzeug und ei­
nen neuen Raketenmvtl^r, daS von zwei Wie 
ner Technikern, dem ehemaligen Assistenten 
der Technischen tzochschule in Wien, Dr. In-
genieur Eugen Sänger, unh dem bekannten 
jt^ampfflieger Hauptmann Fialla-Fernbrugg, 
einem ehemaligen Mitarbeiter Professor 
Junkers, eingereicht wurde. Die Ezeperdmen-
te für das geheimnisvolle Flugzeug wurden 
in aller Stille an der Mener Technischen 
Hochschule durchgefschrt. Mit dem Raketen­
flugzeug in die Stratosphäre. 

Die Wiener Techniver haben angeblich alle 
Fekler ihrer Vorgänger vermieden und ein 
vollkoimmen neues FahrMg gebaut. Der 
Aeroplan der beiden Wiener wird.nicht mehr 
in der normalen Atmosphäre fl'iegen, er 
wird vielmehr zu feinen Reisen die Ärato-
sphäre benützen und in bisher kaum geahnten 
Geschwindigkeiten über ganze Erdteile hin-
wegfliegen. 

Während bisher fast alle Erfinder Pulver 
ober Dt?namit als A'ntriebsmittel ihrer Ra-
ketten benützten, haben die Erfinder Oel und 
flüssigen Sauerstoff fi^r ihren Raketenmotor 
gewählt. Die beiden Flüstigkeiten werden 
durch Pninpen iil einen sogenannte,! .Hoch-
dvuckfeuerraum gefördert, verbrennen dort 

und strömen mit ungeheurer Geschwindigkeit 
aus einer Düse ins Freie. Der Rückstoß die­
ses FeueryasstrahleS ergibt ohne weitere 
Hilfsmittel den Antrieb des Flugzeuges. 

Nach den bisherigen Experimenten dürste 
die R^chweite ^S RabettenflugzeugeS etwa 
2vvl) bis 3000 lNlometer betragen. Der Ae­
roplan wil^ während dieser FlugM etm 
Stundengeschwindigkeit vvn .WVY Nlometer 
erveichen, und ist also den schnellsten derzeit 
bestehenden Aeroplanen mn daS Zehnfache 
überlegen. 

Der Flug des Rathen - GtratosphSren-
AeroplanS vollzieht sich vSllig abweichend 
von der bisherik^ Art des FliegenS. 

Nach den J>deen der Erfil^er wird der 
Aewplan a-uf einem Flugplatz vollkommen 
normal gestartet. Mit rasender Geschwin­
digkeit, ununterbrochen Feuerstrahlen aus­
strömend, steigt das Flugzeug in vier Minu» 
ten auf eine Hi^he von Ä Kilometer und ist 
in kaum zwölf Minuten in M Nlometer 
Höhe. Allerdings ist der gesamte Kraftstoff­
vorrat des Flugzeuges innerhalb einer hal­
ben Stunde aufgezehrt. Der Aeroplan kann 
also mit seiner Moti^raft nur etwa A) Mi-
mlten lang steigen. 
In dieser Zeit werden aber bereits viele 

huichertc Kilometer zurückgelegt und nun in 
^r Atmosphäre rast der Aeroplan unter der 
Einwirkung des Schwunges in dem reibungs 
losen Raum weiter. 

Werden wir zum Mond 
fliegen? 

Raketenforscher bei der Arbeit 
Die Sehnsucht der Menschen, in den Him 

lnelsraum zu fliegen, ist uralt. Vorläufer 
unserer heutigen Raletene^periniente finden 
wir s6)on im frühen Mittelalter, und zwar 
uxlren die Chinesen die ersten, die allerlei 
Bcrsucl)e niit Brandinitteln und vor allent 
mit dem wirksamen Salz des späteren 
Schießpulvers, dem Salpeter, unternahinen, 
der ja in ihrein Lande beson^rs häufig vor 
kommt. Schon NM liW sind hier die ersten 
Versuche dieser Art angestellt worden. Etiva 
um 1500 wurde auch in China die erste Ra-
ketcnfahrt in den Weltraum versucht. Alte 
Ehroniken berichten, das; der Mandarin 
Wan-Hu einen riesigen doppelten Kasten--
drachen k>ante, üer einen Sitz in der Mitte 
hatte nnd unter dem '47 Raketen angebracht 
waretl. D<r Mandarin nahm eines Tages 
ans denl Sitz im Drachen Platz, ließ die 
Raketen von 47 Dienern zu gleicher Zeit 
anzünden und — lvar im nächsten Augen­
blick durch eine Ri^enexplosion snmt 'einein 
Drachen in Atonlc zerrissen. 

Im lS. Jahrhundert bereibö war Europa 
von einein Raketenfieber ohne Beispiel er­
füllt. Gelehrte erfanden alle möglichem Ar­
ten von Wagen mit Dampfraketenaniricb, 
lS-ll lief; sich der Engländer Charles Go-
lightly bereit.5 ein Flugzeug dieser Art pa­
tentieren. Mer nieder dieses Wunderwelk 
noch die elf verschiedenen Flugzeuge, die ni­
lein in Deutschland während der Jahr<' 
1880 bis 1s>i0 als Rückstof;flugzeuqe zuin 
Patent angenieldet nmrden, erfüllten die auf 
sie gesetzten .Hoffnungen. 

Die Wclt verlachte die limtigen Erfinder. 
Witzblätter machten sich über die erfolgloseil 
Versuche lustig. Mer der Forschergeist rnhte 
nicht. Die Zahl der Pioniere ^r den Weg 
des Weltraumschiffes ist ungcheuer grob-
Wenn heute wieder Raketenvei^uche aller 
Art vorgenommen werden und Erfinder al­
ler Länder emsig an deui altcn Problein 
arbeiten, um mit Hilife der modernen Tech­
nik der Lk^sung immer näher zu rücken, so 
detlkt man uiiivillkttrltch zurück an die vie­
len Pioniere, die ihnen bereits ooranfl( gan­
gen sind. Mail denkt an de,i Berliner Erfin­
der .Hermanii Ganzwindt, der i8<>7 s^'ine ern­
sten '>,^siseteii>versuche machte und, als er Geld 
z» iieneii V<rsuchen sammelte, als Schwind^ 
ler ins Gefängnis kam. Man denkt an den 
Russen Zvoilk^ii^^ki. der sein ganz<'s langes 
^'eben an die Ä'sllng de^i Rätsele uili den 

Raketenflug fetzte, man vergißt auch nicht 
Julcs Berne, der in jeinen kühnen Phanta­
sien eigentlich auch mit als Pionier des Ra­
ketenfluges angesehen werden mptz. 

Etiva seit dem Jahre 19-^0 Häven die Ver 
suche unl das Weltrciumschiff durch den ge-
nialtigen Fortschritt der TlHnik in dcn letz­
ten Jahrzehnten einen neuen gswaltigen An 
trieb erhalten^, Schon l9LZ machte Professor 
Hernlann Oberth von sich reden, als er mit 
seinen! Buche „Vit Rakete zu den Planeten­
räumen" zum erstenmal eine wissenschaflli-. 
che Grundlage für alle Erfindungen aus die­
sem Gebiete schuf. Bald darauf veröffentlich­
te Dr. »ng. Hohmlann in Essen das Ergeb­
nis seiner langjährigen Studien und ver­
schiedene andere Wissenschaftler, wie Dr. v. 
Hoefft in Wien, Mar Ballier, der Jngenlenr 
v. Pirquet und an^e meldeten sich zltm 
Wort. 

Viele der kühnen Erfinder dtr letzten 
Jahrzehnte sind Opfer der Wifsenl hast ge-
lvorden. Zu ihnen gehörte der Ingenieur 
Mar Vallier, der unis Leben kam, als er 
init einem Raket«^nauto üiber die Berliner 
„Avlls" raste. Im Jahre verunglückte 
der Forscher Reinhold Tiling in doni Au­
genblick, als er einen neuen Raketen versuch 
unternehmen wollte. Die Rakete, die vcn 
der Insel Wangeroog starten sollte, ivurde 
init Schwarzpulver gefüllt, explodierte und 
verletzte Tiling und seine Sekretärin töd­
lich. 

Jetzt sind die Raketenforscher verschil-'deller 
Länder eifrig bei der Arbeit. In London, 
Tokio uiid AtoSkau lverden Versuche ange­
stellt, um das Problem der Mondrakete, des 
uralten Mens:!^itstraumes, löisen zu kön­
nen. Es ist bei diesen Versuchen eine Art 
von Zeihnjahresplan vorgese^n und die Ge­
lehrten versichem, dah >lmn mit zienrlicher 
Sicherheit für das Jahr ls>4b init der ersten 
Raletenfahrt zmn Mond wird rechnen kön-
lien. S^n im tommeiiden Soinmcr werden 
verschiedene Raiketen starten, Mnächst frei­
lich noch shne Menscheii init in den Welt-
rauul zu nehinen. Ä' beabsichtigt tnan in 
Moskau den Bau einer Naktte, die c:nc 
l,e von 45.000 Meter erreiä>en soll, in Ja­
pan hofft man sogar .')5i.000 Meter .'^)i>he zn 
erreic^n^ Bei dielen Versuchen gilt es vor 
allem zu erkunden, lv<.iche Antriebsstoffe ge-
eigiret sind, um die Rakete mit einer be-
stimnlten (^schwindigleit vvrivartszutreideit, 

kn I.vbvIH long 

g»svn«>v, 

scköne 

^Lknv 

skvk»«  

ferner wieviel Stundenkilometer ev'!r^<r-
lich stird, um die Schiverkrast der El.'^e z» 
üiberwinden. 

Im Mittelpunkt aller Versuch!', d e ii. d.u 
verschiedenen Ländern vorgenoiniiien >ver 
den, steht auch diesmal dev N.nn'.' de^ 
kannten Professors O b e r t l>. dejseli 
„Wege zur Raumschiffahrt" l'<'reit.' ner lni'l, 
reren Jahren pr<iogckri)nt wurde. 
Oberth arbeitet diesinal zusnilinien un: di'in 
amerikanischen Professor G o d d a r d. Bei­
de beabsichtigen die Konstrickticn e^iier !it.iii' 
bination von Flugzeug und Rakei' P'.v'. 
Ooddard hosft, dah die Entfernu,lg ^uni 
Mond in 3k Stunden nber^wuilden ii^erden 
könne. Der amerikanische Erfinder Prc'e''-
sor I. O. Stewar dagegen n»cint, dni', liin.'r 
72 bis 74 Stunden dicse Entferiiuiig ui-ht 'u 
überwinden fei und lec^t seinen Berecl'nüii 
gen eine Geschwindigkeit vc^n 7 Stiiu^'l'nii-
lometern zugrunde. 

Auch in Frankreich beschäftigt liiaii 'ich 
mit dem Problem der Ratet<nwhrt ^zuin 
Mond. Dr. Espault Pelterie glcinbt das; e'-
ne Mondrakete ichon in vier stunden Iir-
zeit ihr Ziel erreichen mns;te. Jnt<'ressant i't 
di< Tatsache, dast Prof. Oberth. der icwis; 
bischer die umfassendsten Studien nil? diesen 
Gebiet betrieben hat, erklärt, er sei 'ch^n 
jetzt in der Loge, eine Mondrakete zii biu'n, 
der der Erfolg sicher ist. Nnr libee ein P'.o-
blem ist man durchaus noch ni.cht iin klar n: 
über die Rückfahrt voin Mond zu'' Erde. 
Deshalb lverden wir uns hinsichtlich r er­
sten Fahrt ^^nm Mond noch ein b!s;chen 
dulden müssen . . . 

F e r d i n a n d  E  r  k  e  n .  

Au« Liubli-̂ na 
l.n. Auszeichnung. Dr '^^'stor der 

nalisten in Slowenien uiid bekainil^'v Pul'li-
zist Herr Alidreas G a b r ^ Le k ivurde 
mit dem Savaorden dritter Klais.' ans'ie;eill) 
net. Genannter stand bis zun« Uiiistnr; 
Jahre im Mittelpunkt des öffentlicl,en Le­
bens in Görz und ivar ein b kannter Ver­
leger. Nach den, Ukiistnrz wirkte er läni-s.'re 
Mt in Wie>l nnd jetzt in Linbliana. Dem 
liiollegen unsere herzlichsten Glnckwi'inscsie! 

ltt. Promotion. Zu Doktoix'n beider Rech^ 
te wurden an d<'r L'ublianaer Universität 
die Herren Jol>ann H n in a r aus Trie'i 
und K^rl F a g a ii e l au»^ Liudljana pr^^-
nlo viert. 

lu. Aus dem Vahndienst. D^r Babnrat 
Jng. Franz F i n c wurde ;nin Vorstand 
der Maschinenabteilunli der Ba!indir?ktion 
in Ljublsana ernannt. D^'r !»fontrofle.r 5?tto-
kar S e ba ch e r wurde von der Direk­
tion Mni Heizhaus liach j>s ralicvo ver­
setzt. In den Rubestand v<'rsetzt wurden d:e 
Olierkontrollore der Bal^ndirektion Josef 
^ il P a n i ? und Air!on D e m ? a r. 

lu. Ztt Jahre Aremdenverkehrsverband. 
Dieser Ta^ie feiert der Fveindeiiverkehrsv.'r-
band in Liubljanli das Jubilönin s'ines 
jährigen Bestandes. Aus einigen tlnnen lo^ 
kalen Fremdenl'erkehrsc'rganisalioiien wurde 
inl Jahre IM» der Perl>and iii? Leben ge-
riifen, Ilm dessen Entwickliiiisi sich besond rs 
Rechtsanwcilt Dr. jirisper, dcr 5rl?rinfüsn'^'r 
Banalrat Dr. Rudolf Marn llnd -ettioiis^ 
chef Dr /.i/.et grosse Verdienste erworl'en 
im!teil. Eine»» neneil ^^»ipnls erhielt di^' 
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t'Nl^mdcniilduslric durch die ArÄndullg des 
'i'clsebnro'? „Putnik", der mit dem Berdaind 
cil.^ ucrkllüpst ist. Dlc Secle ldco Verbandes 

i.'it scincr Gründung Äanalrat Doktor 
''iiirii, der dl^'scr Tagc seinen W. Geburts« 

Zeiert. Ans ürc^m Anlab wird der Frcin 
>vn?t.'rtel)ri^dcrlxint> eiiu: Fvstsitzung abhal-
tti,. l'i^' »nit cincr Ehrunfl für Tr. Marn 
".rbunden sein wird. 

lu. Todesfälle. Jiil i'rranlLnhause in L^jub-
ii.ina ist der Bcrg^vcrksbeamte 5^crr Fcrdo 

I ja t aus Zagoric nach kurzer 
''klaills^eit illl Älter v»n tX) Jahren t^eftor-
uen. Der 'Dahingeschiedene spielte iiu öfsent-
liche» lde-z <»iol)le>trelners Zagorje eine 
.vos;e ^>iolle und uiar eine weit und b«it bc-
lännie und «^eschäj.^tv' Persl^nlichkeit. ^ In 
^^'jnbljaua ist im Altcr von 45 Jahren der 

der Vanatssparkasse nu^d Berwal-
^uiui ihrer (Gebäude .verr Bartholomäus 
V' n I / e jic>tizrbcii. '^ricd<' ihrer 

l!i. Totschlaq. 'Lnaliovo bei Tr^iö kmn 
^mischen ^eni 'iOsährigen Gemeinderat 

P e r t nnd dein '^Ijährigeit Jo-
icf '.>>! t- n i f Lonntag abends auf dem 
>)ellllwege aus dem Gasthaus .;n einem 
'.?!rv'ii, ill dessen Perlauf letzterer ein^^n Re-

zoc, und auf Perko einen Echuf; ab-
!iad. Ins Her^ ^^etroffen faitk der Mann auf 
dcr >^tclle tlit .zn Boden. Der "Tii^er wurde 
verht'stei. 

5P0«7 
Gln Sportplatzgefttz in TW ! 
Wichtige Erklärungen Mwister Dr. Auers / Die Gemeinden 

zum Bau von Sportplatzanlagen verpflichtet 
Minljtcr für Äörpcrertüchtiqung Dr. L-ju^ 

devit Auer weilte dieser Tage in .Mrlo-
vac, wo u. a. auck) die Vertreter der dortigen 
Sportvereine cmpfan;;en wurden. Diese leg­
ten ihm vor allem die schwierige Lage des 
Fuf;ball- und Wassersportes dar. Minister 
Dr. Auer gab bei dieser Gelegenheit wichtige 
Erklärungeir al», denen mit Rücksick)t auf die 
auch in Äl^artbor aktuelle Sportplatzfrage ei--
ne ganz besondere Bedeutung beigeniesscn 
werden nlus;. Minister Dr. Auer kani zunächst 
auf die Taxen zu sprechen, die inslic.sondere 
den Bestand des Fußballsports bedrohen, wo­
bei er betonte, dast schon im Sportgesetz eine 
Herabsetzung der öffentlichen Abgaben bc^ 
sportlichen Veranstaltungen vorgesehen ist. 
Minister Dr. Auer versicherte, das; er alles 
daransetzen werde, um eine gewisse Linde­

rung der siskalischei: Abgaben zu erzielen, 
von denen schließlich der Fortbestalld deS ge­
samten Sports abhängig ist. In seinen wei­
teren Ausführungen kam Minister Dr. Auer 
auf die Frage der Errichtung von Sport­
plätzen zu sprechen. Diese Frage wurde im 
Sportgeset), erklärte der Minister, nicht an­
geschnitten, da hiofür ein besonderes Gesetz 
herausgegeben tverden soll. Mit der Ausar­
beitung des Projektes für das Sportplatzgesetz 
wurde dieser Tage begonnen. „Ich kann Jh-
iu!n sagen," fuhr der Minister fort, „daß die­
ses Gesetz bestimmen wird, daß jode Gemein­
de den Sportvereinen den niztigen Uebungs-
bezw. Sportplatz besorgen muß, denn darin 
liegt die exste Borbedingung fm einen ivei-
tereil Aufschwung unseres Sports." 

I technische:: Borarbeiten beendet sein tvevden, 
wird man dann noch weitere Arbeiter 
einstellen. Zwei Baggermaschinen nlit je t'jOO 
und 400 Äilbikmeter Fassungsvermögen sind 
bereits fest im Betriebe. Allein der derzeit 
noch relZ^ hohe Wasserstand erschwert di»' 
Ar^iten, die etwa in vier Monaten beendet 
sein werden, beträchtlick). Mit Ausnahule de) 
technischen Persolials sind ausschließlich l)ei 
mische Arbeiter beschäftigt. Die Arbeiter be 
ko«rmen bei einer zehnstündigen Arbeitszeit 
einen Tageslohn von 18 bis 20 Di,lar, Fa''l) 
arbeiter konlmen auf l!l) bis Dinar täg­
lich. Gewiß, die Avbcitsli)hne sind gering. 
Man nruß aber auch die Bedingungen in 
tracht ziehen, unter denen das Bauunter 
nehmen die Arbeiten übernommen hat. 

Iis ilt« Ftttkmllt 
^ Unterrichtsminister ciiric in Zagreb. 

iinleiriä)tsministcr Stesail i r i ü ist auS 
Bcoi^rlid in Zagreb eingetroffi'i'. und im Ho-

.,(5splanadc" abgestiegen. Der Minister 
enwsi»li ;i>cstern den Vanus des Savebanats 
ilnd licsuctite ausser der Universität iwch an--
dsr<' Schnlinitit'lticinc'.i. 

i. Dos große Mitttlschülerstadion it. der 
^tlalc<^ass<' in ^'^Nl^reb wird am Mai in 
ieiertichsln Wnse seineni Zwcct übergeben 
in^'rdcn. Deil Chrenschutz hat Dr. P e i o --
i Mitglied des lünigZi6?.'n Negents6iafts-

nnc.?, iibernoinnlen. 

Aspirin-Tabletten nahn? der (jagre-
l> ' r  5 c h l l e i d c r g c h i 1 s e  F r i e d r i c h  Z  a  n t u j  i n  
lil.l'sunördc'rischcr Absicht vor denl Börsen-
mlai5 .)U sich und nluszl<' ill hoffnungslosen! 
.juiionde inc' ^^nantenhauS eingebracht wer-

t'^lucht aus dem Leben. Ans der Grnw-
sici .'^ac^rct' erhängte sich an einem 

der ^^agrcber Schneidermeister Va-
irlttln Ii st l i e. Das Motiv der Tal ist 
iiili'illinnt, di'irfte aber in den mißlichen ma-
i^riclleii Vert)ältnissen des invaliden Schnci-
dcrv zu sttäien sein. 

Radio 
Mittwoch, den l7. April. 

j u ti 1 i n n >1 l'.': Schallplatteil. --- 18: 
schallplattei,. Stunde der Mtion. 

'_'0: Uetiertragung aus!!!üien. -^2: Noch-
liMleir. Funlorchester. - V e e>-

r '1 11: Schallplatlen. - Funtor6,e-
jler. - Funtorch^'ster. - l8.W: Frail 
,i?sijch, - i!).<>.'»: Uebertrat^ung auü Wien, 

-.^äichrichten und Schallplatten. 
i < n l l: )>iose-TrIo. - l0.05: Ernst und 

Iii it?l. Mattäus-Passion von Bach. 
Meister der Wiener Äoltsmnsik. 

l l i u Lieder ans Polen, 
i.'«». I.'>.- >^tl^''nzcrt. -- .^ionzert. 

ü u II Bauernpassion. — 
Osrt!rtnrte>l nus Slowalisch-Mähren. — B u 
c» (^1 p t st 17: .''tonzert. l8.^.?5i: .'»tonzcrl'-
iiuntie. -Zweiter Att auc' „Parsi-
lal". II t a r e st 18.2s): Potpourris. 

e u t s ch l a >l d s e v d e r Itt.-j.'i: Mein 
.'^erz ist im ."^.wchland. — Berliner 
'l>t)ilharllloniter. - - D r o i t w i ch 20.15: 
^insonietouzcr!. — 22: Prilrevne. L e i P 
^ i g 17: Eine dnnte Stunde. — 21.45^: 
-chtagern^appe. - 22.20: Mnsit von Bach. 

U i l ti II d 21: „Fedora", Opernüber-
!n7liunii. M i' tt chen 18.iD: Die Musik 
!ul neuen Film. 1'.>: Sinfonietonzert. — 

st e P ti risi e n 2t1.15: Bunte Stun­
de. 21.05: Sikabarett. 22: Orchesterkon-
^erl. — 22.:tl1: Lci6)te Musik. — P r a g 

Jazzniusik. — 21.lM: Orgelkonzert. — 
' > i  1 1  I N  : . ' 1 :  ^ l i e q u i e i n  v o n  M o z a r t .  —  S t r a  s ^  
b  u  r  g  1 t z . 1 l , :  ^ t l i n z c r t .  —  S t u t t g a r t  

''i leine nirNwse Sti'icle siir i^tlavier nnd 
.?^il''liu. - 7 0 II l l' II s Fitninni 

Tagung des Äugoflowischen 
Tennttverbande» 

In Zagreb wurde vergangeneil Sanlstag 
die Jahrcstagung des Jugoslawischen Ten-
rtisverbandes abgehalten, der Heuer ein au­
ßergewöhnliches Interesse entgegeniiebraä)! 
ttiurde. Von den 52 angegliederten Vereinen 
hatten 1!) ihre Vertreter entsandt, die sich 
alsbald in zwei Lager trennten. Maribizrs 

enmssport vertrat der Verbandsfunttionär 
Radovan e P e e, der auch für das lausende 
Jahr »nit der Vertretung der lokalen J:l-
teressen betraut wurde, '^n ersten '^^usani-
inenftos; vcranlaßte eine scharfe Äritik de'^ 
srül)eren Mitgliedes des technischen Ansschus 
ses Farra der insbesondere gcgen den 
Borsitzenden dieses Aussämsses Dr. v 

tellung nahnl. Bei den '^Äahlen lourden 
zwei Listen vorgelegt, obwol)l beide Parteien 
den lnsherigen Obmann Vizebaims Dottor 
5^ a d i einstinnnig loiederwälilten. 
Schließliä? wurde folgender Berwaltnngs-
ausschuß entsandt: Obmann Tr. vad^i, Ob­
mannstellvertreter T!r. <.'op. Dr. t'abrian n. 
Grujie, schristfnl)rer Dr. !>trnit^ und äojat, 
Mssiere Direktor Jirou^I unt» Mut, Aus-
s^ius^mitglieder Kepec, ^egur, ^utoarie, 
>sresk.o Friedrich. Dr. I^tamber, !>trstonosie, 
In. Malaneie, Dr. Mv'ir, Dr. OkliibodUja, 
Mladen, Signr, und Savaftt/.it. Zum Vor­
sitzenden des technischen Ausschusses wurde 
Dr. <' o p ernannt, niährend die des 
V e r l i a n d s k a v i t ä n s  a u f  J n g .  M  a  l a n e e r  
lies. 

Immer noch Wintersport. In dem znni 
sünsten Male ausgetragenen Monto-Eanin-
Nennen siegte Ll!o Gasperl <Oesterreich) in 

vor Satorelli und Zauni. 
Gregor .<^i)tl (Mallnitz» beselite den siebenten 
Platz. Die Stimeisters6)nft<'n der Vereinigten 
Staaten im Absal)rts- und Slaloinlanf brach 
teil eilien überlegenen Sic,^ des Salzburgcrs 
.v^annes Schrott, der seinen .^il'nturrenten in 
der Te6)nit des Laufens st.nt norans war. 

: Finnland hofft aui die Olympischen^ 
Gpiele Obgleich t^ei der lel.Neii Tagung 
des .^ntcrnationaten Oltnnpischen .Komitees 
nur die Frage, od die Ol»inipis6ien Spiele 
liNN in Rom oder in lokio stattfinden wsu-
den, INI Vordergrund des Interesses stand, 
ist nian in Finnland noch immer der Ansicht, 
das; «ine Durchsuhrnng in .'oelsingfors durch­
zusetzen sein w.rd.'. Ter bekannte finnische 
Sportführer Baron Frenäell bat zumindest 
Erklärungen in diesem Sinne abgegeben nnd 
darauf verwiesen, das; Finnland alle inneren 
und äuszeren Vorausset.mngen für die Durch 
führung der Olympischen Sv!et<' irr .<>elsing^ 
ors geschaffen I,abe. 

: Tschechoslowatischer Tischtrnnissieg gegen 
Oesterreich. Der in Prag durchgeführte Tisä)-
tennis-LändertamPs O^'stcrr-eich gegen Tsche-
äioslowakei, der znni Mitrova-Cnp-Bewerb 
zählte, sah die Tschechen mit 7:2^ siegreich, wvllen hoffen, daß unsere Stadt bei der 
Der Damen-Länderkamps endete zugnn- ^es zweiten Teiles des Bau-

Aus Selft 
Die Amsel 

Es ist am frühen Morgeil. Die Sollns 
denkt noch gar nicht ans Ausgel)en, lediglich 
eine leichte Dämmerung ist bereits vorhail-
den. Es ist noch irberall ganz still. Ta tönt 
es auf einnval ganz l<isc mid noch recht .'er-
schlaien durch die Morgenruhe: Pi'p. 
zwei Setunden wieder, aber >schon et>vai' l?b 
l)after: Piep, piep. Und nun scheint er crst 
richtig erwacht zn scin, der morgcndli'.l)e 
Sänger: Piep, piep, piep — und letzt be­
ginnt er taut und freudig zu jubelicren. Er 
oder eigentlich sie, nämlich die Amsel, jch'.clt 
nns ihren Morgengruß ins Schlafziininer. 
llnd es ist, als habe si< alle anderen Vögel 
ausgcwcrtt, denn nun tönt es und singt 
überall aus allen benachbarten Bäumen :lnd 
Sträuchern. Und jeden Morgen, »nehr es 
Fri'lhling wird, klingt der Morgenrnf nn 
fcrer Amsel schöner und freudiger. P-tz. 

f. Auszeichnung. Herr Dr. Juro .^^ra^o-
vec, Vorstand der jugoslawisch - tschectioslo-
»l'likischen Liga in Eelje, ist mit dem tschecho­
slowakischen Orden des Weißet» Li>wcn 1. 
!»Uafse ausgezeichnet word'.'n. 

e. Das Stroslendauprogramm. Wie gemel­
det, l)at unsere Regierung zur Durchfüh­
rung össenttirj>er Arbeiten eine Milliarde 
Dinar ausgewiesen. Damit sollte vor allem 
auch den vieleit Arbeitslosen in unsereni 
Staate wieder auf die Beine geholfen lver-
den. In ersten Äil des Programmes, das 
bereits ausgearbeitet und bestätigt wurde, 
sind für unser Draubanat 3b,<XX).(X)0 Dillar 
vorgeseli<'n, die in der .'^uptsache zur Wie­
derherstellung der Straßeil iin Umkreise von 
Ljnbijana tierwendet werden sollen. >jur 
.'l.ierrstellung der Straße zlvischen Linbljana 
und ^tranj werden allein 20 Millionen Di-
iia» lienötiqt. Auch die Ausbesserung der 
^tias^e '.Viaribor—Staatsgrenze ist in diesem 
Vaupro^^ramin vorgesehen. Eelje — Eelje 
aiug natürlich wieder leer aus. Es sind zwar 
eine Menge Industrien in Celje, viele der 
tmstigsten Steuerzahler leben ini lpesigen 
-liezirk, ^elje ist auch ein wichtiger Straßen-
tnolenvuntt, kurz, ein naml^aster wirtschaft-
lictii«': und Sienerfaktor. aber das macht 
nichts. Fiir Eelje hat uian teiu (^eld übrig. 
Eelje !nil den Badeorten Dobrna, Rogaöka 
Zlatina, LaSto nnd Rimske toplice ist au6? 
ein wichtil^'l- Fremdenverkehrmittelpunkt n. 
iiiil den Sanntalcr Alpen und denr Logar-
tal ein wichtiger Ausgangspunkt des von 
,V^l)r zu Jahr zunehmenden Fremdenver-

! telirs, aber das ma6it nichts. Die Staats-
> strasie in (5elje soll im alten schlechten Zu-
^ stände lileiben. Und >vie notwendig lväre 
tauch aus liygienischen Gründen!) eine Mo-
dernisiernng der Ljubljanska cesta im Stadt-
liereiche, dann uieitcr durck) die Stadt bis 
zur Majdii^-Aapelle in Trnovlje-Ljubeöno! 

c. Einbruch. In der Nacht .Mm Sonntag 
wurde in das GasthauZ des Herrn Dragotin 
Naprudnik in Lava bei Eelje ein Einbruchz-
diebftahl verilbt, wobei der Täter ini Schank 
zimmer 10W Dinar sowie Eßwaren im 
Werte von 100 Dillar erbeutete. Der Ein« 
bre6?er war auf folgeildenl Wege in das 
Gasthaus gelangt: erst mußte er über einen 
Zaun klettern, zerschlug dmln die Fenster­
scheibe der Eingangstüre, hob das Fenster 
kreuz aus und zlvängte si6) dur6). Dulct> 
die Speisekammer mld Kü<S^ gelangte er i" 
das (^ftzimmer. 

ften der Tf6ie6,oslowakci. 

— 21.!^: Operetten. — W a r s ch a n 
(^istli6)e Lieder. - 20: O^^'rnsrng-

inente. — 22.:^ü: Salonninsit. — Z ü r i M 
12.10: Populäre Mnsit. - l7.20: Jugend-
inerte tn'rühniter Meister. — l'-^.lu: Alte lie-
l'e Lieder. — 21.1."^: 'Züricher !^omvoniste>i. 

prcigraiii'Nies nicht u,ehr ganz iibergangen 
wird. 

e. Sannregulierung. Wie geiueldet, siird 
ge^ienlvartig bei den Saltnregulierungsar 
l»eiteii in ^reinerje liei Eelje, die das Bau 
unternehmen ^ng. Ta^kovlö aus Stoplje 
Ieit<.!t. rund 17^ Arbeiter beschäftigt. In deil 
trimmenden Wochen, saliald die notlvendigen 

Aus Volikone 
po. Mettante«>»Whr«ug. „Dcsctl brat ' 

so ist der Titel des fünfaktigell Theaterftük 
tes, das am Sonntag ini Saale des .'^^otels 
.^^artncr in einer guten Dilcttanteilanffiih 
rung lierausgebra6)t wlirde. Der Besuch li.s'. 
zwar dieslllal etlvas zu lvünschen übrig, doch 
lvar er immer noch recht gut. Es ist ein fest-
gezimmertcs Volksstück, das da aufgeführt 
ll?urde und zeichnet Menschen und Situatio­
nen mit starken und eindrucksvollen Farben 
und Worten und man sieht naturhafte Bil 
der aus dem Bollsleben. Zur Verstärkung 
des Ensembles sieht lnan noch ein Ziege, die 
höchst vierbeinig in eillcm Stalle initwirti 
und in die ungewohnte Theaterlnfthinein 
schnupplirt. Pristonik bestand in der Titel 
rolle die Feuerprobe seines Könnens. Glaube 
Haft in .Haltullg und Gebärde lvar sein 
Spiel ein großer Erfolg, besonders packend 
die StcrbesMe im letzten Akt. Kranjc be 
sorgte eine gut funktionierende Regie, l>este 
Jnszenicrullg und spielte mbstbei seille galiz 
bedeutende Rolle lnit viel Geschick. Kovii? -
eille vortreffliche Geftalt — iil seiner sal 
bungSvollen Rolle erlveckte recht viel Heiter 
keit. Deticek machte sich im Kreise der geluli 
genen Dovfgeftalten durch feine lustige lier-
ausfordernde Art sehr bemerkbar und Mal 
ner entpuppte sich als gute und brauäibare 
Bereicherung unseres knsembles. Sehens^ 
werte Leistungen boten auch Ritonija, Ste 
allciosa, Podgorvck und Roner. Eill lveiteres 
irächtigeS Ouadrifolium der gelungelien G' 
talten, als ob sie einer .^arikaturenmappe 
entnommen lvorden wären, boten Savsli. 
Kukovie, Kolar und ZupanLik. Ana) die 
Frauenrolleil von Malner, Leröck, Gaspar',' 
und Detiöek waren in guten Händen nnd bo 
ten die Erwähnten in ihrem Spiel uild Aus­
druck eine Leistung, die sich sehen lassen konn 
te. Es gab viel Beifall und die Freude an der 
Aufführung war bei den Zuschaliern gleirl, 
gros; wie bei den Aufführenden. 

Eine energische Hausgehilfin. 

In Brür sucht die Polizei cifrig noch 
nem Betrüger, der dieser Tage verflicht Iial 
te, eine stellullgslose .Hausgehilfin um idl" 
Tas<j)ennhr zu bsgaullern. Er Imtte das 
Mädchen auf der Straße kennen gelernl, 
und im Verlaufe der Unterhaltung erMk?lte 
ihm die Hausgehilfin, daß fie arbeitslos un'' 
in ziemli6> bodrällgter Lage sei. Dabei <1 
ivälinte das Mädchen, daß sie init dein Ge^ 
danken umgehe, eine goldene Taschenuhr zn 
verkaufen. Der Ullb^annte sagte daraus, 
daß er evt. bevclt sei, die Uhr selbst zu tan 
sen. Er begleitete das Mädchen in seiile 
Wohnung, wo sie iliin die Uhr zeigte. De, 
Mann betraGcte die Uhr, sah dann plötzlicl) 
das Mäd6ieil scharf an uild sagte: „Wein ge­
hört diese Uhr'i'" Im gleichen Angenblicte 
zog er einen Revolver und sagte zu der er 
schroctelleu Hallsgehilfin: „Ich bin Kriini-
nalbeainter, Sie find l>erdächkig, die Ulir 
nel)ine ich mit!" Erfreulicherir>eise lies; sich 
die Hausgel)ilsin ni6)t verblüffen. Mit ra­
schein Griff iiahni sie die Uhr an sich und er' 
klärte seelenruhig, lnit auf die Polizeiivache 
zii koinmen. Der „Kriminalbeamte" steckte 
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'»ctli'n iil .^eganjien siut«, dürfte dei 
llnsiliirtl'^l'.e ^-.^vililnciliiiachcrpolicre i u e-
I l >' ittisi'. iinm.'r .',wisch'^u T»d iitld !^'cbeil 
peiidclii. Tie siiüdllrch warcn 
die v".'rtvlusi'i'leute dauiit Iieschiisti^t^ den 
IIu!iiilssl!cheu seiner «geradezu lioffiutnq7' 
lesen Zitualion zn l'efreien. Ter städtische 
'^i^'lrtiefttln<^r T <' n t s ch Nl a n n leiste! 
»'«ineinsam mir den iibric^en Arlx'itern »nd 
de» l>el)!lslicheil Velirleiitvn Uel?ernu'n''ch!i'^ 
che-^, in dein er nnd di-^.' unmittelbar an der 
'-I^ersinnt^ '.^^c'teilisit<'n ilir <'ij^<'ne.? ^^^eben aus'? 
^piel sekcn. ?ev seitlich eingegrabene und 
nilt dii-sen ^.!^alileil ni^d Psvsten verschallte 
^Ztellen. der lx'reit^^ zeliu Metcr tief bi'> .;in>l 
eiiigckieinNNeu siielneri«" l^vv.ietrieben wilrde, 
l'ietet iet^t die let.üe Möglichkeit, den Mann 
.zn retten, g-ejang nnter nn'äqlichen 
Zchnnierigkcitcn und trot.^ des Umstande^^. 
das; das rieselnde (5rdr<'ich iuluu'r wicder 
nachiiibt, ivcniMn so viel, dasi man ^relne-
ri'" b!'? Ilnterleib auS der ti)dlichen Uin-
Nannnerung d. nng'.'lieuren Tvucl^'o l'esreite. 
i^'leutc varnntlag^.' u>urde i^telnerii? nüt 
na!' lielabl. Die >?anerstafs^',ul"l>r inittelH 
Zchle.u^'I?erübvi^^'^t sich d'ercit'?, da dnvch den 
stallen genügend ^'uft bio an den Un-
gli'ililichen aelangt. schien, als eb der ^^e-
dalK'iN'^werte schall der gcisligell Uinnach-
!un!i anbeiinsiefallen iväre. anch sie! ci- uan 
'ien ^^n '^eit in Oi)ninacht. um dann nncder 
nt'lifc'ndillen normal mit T'^ntschinann, d<'r 
in s'^iner unmittelbarsten ?kähe ilt, zil spre­
chen. 

Die Anstrengungen werd^il iieberliast fort 
gesetzt. (^'ini.ie Male wurde ^i'elneri^'. der sich 
in der '-^''.'r.^ivciflung die Gurte uni den ^ber 
tärper abschnallte, denn dach ^^uni Teil in 
den 'lliotstolken gc.zogen. Die .'?>offnung, ilin 
.',n retten, u>ird boni Partiesiilircr Dentsch-
niann nnd dcn nbrigell 'Z^ergnngölc'utcu 
nicht ausgegeben, es erliabt sich uur d. ?vrage, 
l'b j»t?lncrie. unter der ungeheuren Wucht 
der StraPazdu nicht'friidcr seinen <^elst auf 
gil'«^ Par dem 57au'c stellt da? Nettung'?autn 
in '^>ernianen;, 5anitätSrat Dr. W a u k-
m ii l 1 e r hält nnuntcrlirecheu Dienst. 

!rks!',anvtmanu M a ? a r ist versanlich 
an der ttufall^stelle erschienen, unl sich nber 
den ^iortgang der VergnngÄirbeit-.'u >vn 
i'iber^eugen. Die l^^endarmerie l)at vslle 
.V^ände ',u luu, unl die Neugierigen in ent­
sprechender (fntsernuug zu l^alteu. Man steigt 
e-^ ab^r den Leuten an. dast nicht lediglich 
die Neugierde allein nc zum Nnfa!s?c>rt ge. 
uiebctl l)at. Stumm und geduldig wartel, 
.<.inuderte von Menschen in den nlnliegenden 
Ztrai^en, um vou den an dk»? Verguug Be­
teiligten einiges ilber das ^chicssal des im 
(.^rdinneril l5-ingeschlossenen in Eefalirung 
?n bringen. 

ist. ^^^n diest'm Falle wsirdeli di^' Perschalullgs 
arbeiten ilngeliener erschwert werden, da cS 
bei den, rieselnden Erdmaterial schon bei 
schonen» Wetter schwierig ist, .zli graben llnd 
das l)-rdniaterinl weg^^nschassen. Penierlens-
nierl ist, das', sich die eigentliche Bruilnen-
össnung niit deln geborstenen Vetontrail^^ 
trol.i des ?lllf>vindens um etwa ,Zentimeter 
gesenkt liat, ein Zeichen, dris^ bei den l^ira-
bungsarbeiten iin ".lcolstolleii das d'rdreich 
aus dein Prnnnenschnclit ständig nachrieselt 
nnd auf den bedauernswerten Ueln^'v!«: 
drin'it. 

Es tann keinem M)eifel ninerliegen, das? 
ausser deni Maugel an VorsichtSnlas'.nalnnen 
das llliglück au6i durch die schlechte Beton-
Utischung verschuldet wnrde. Diese Mischiiilg. 
die prozentuell viel zu luenig ^eineitt ent-
liielt, ist ausserdem ailS dem dort vorliande-

llnioN'Tonkino. Die lustige Märäienkoniö» 
e „Prinzessin Turandot" nach der gleich da man sia, ossensielitlich das .heranbringen 

von schnrstantigenl Betonschottev ersparen bekannten chinesischen (beschichte, 
uwllte. Ebenso dnrste das rasche Arbeitstem Uillv Gritsch, .Wthe v. Nagy, Paul 
Po bei gli'ichzeitigenl ^)!ichttroÄncil der Leopoldine .^sonstautin. Ein hn-
tonttlass^' da«.' Ungliiek mitverschuldet haben. inorvollcr Filinschlager, voll lustiger Einfälle. 

!»telnerii- ist in den späten Vornlittag>^stlln-
den ilber den allzn langsamen .<I>ergang d.'r 
k^ergnng iiiigelialten geweseil lind bedrohte 
Deutschmann mit einer Schadenersatzklage. 
Alidr<'rseil^' bat er wieder, man iniige iliii 
'chon eii!)lili> befreien, er N'erde seilten Ne:-
lerii zehn !^'iter W^'iii bezahlen. '^^o,l '^eit v-l 
'ieit, b^'sonder-^ wenn man ihn ain stricke 
zieht, iviinmert nild jainmert der Ariiie und 
iiian tanll das ^^animeril aus der beträchtli-

leicht niid grazil'S geinacht, musikalisä), hilbsch 
ninrahlnt utld illustriert mit einer phanta­
stisch gros^eil Ausstattung. — A ch t u ug ! 
Unser Osterprograiiiiu: der neueste Gustav 
^röhlich-Gros^filul: „Aus der Großstadtwe-
dette". (Vielgeliebter.) 

Burg-Tontino. Die .'^>e1dcil ocr ArLil-^ 
„Dirigible", das Drailla lener, die allen Ge­
fahren die ^tirne bokeit, uni dent menichll-
cheit Geist zn »leuein Triumph zu osrhelfen. 

Am ein Haar... 
^ltitapp vor Mitteriiacht iväre heute '.^caä^t 

aus der steile» Zufahrtsstras^e zlnii Drausteg 
b<'iilahe eiu schwei'^'s Ungliick geschehen. b'>e-
geit balb i?l Uln- tehrte der städtische Trattor 
auo Pobre/.se, lvohiil er die Bretter fiir die 
Rettuugsarl'eiteii deS iiu Brunneiischacht ver 
ungliiekten Arbeiters aebracht hatte, ioieder 
znri'ict. Der Elianff.''lr ')ldol^ D o b r >i s c 
versuchte gerade iil der steilen 5trina nlic^i, 
die den ^railst.'g lilil der j^toro^ta eeita ver­
bindet, das 7or ^ilni ssädtischen Garage-
vlat^ i.» 'mssieren, als vlös'.Iich beid.' Breni^ 
seil am Draktor veriagteil. Dav ?.alir',e:?>i 
raste n^chsteii Ailgeiiblick steile -tras'.e 
hiiiab, sodast eiit Uiigliick ^.ist i'nvernieidlich 
schieil. Dobrasc verlor aber die l^^.'istesge' 
genwart iiicht, sonderi, rü' de», Tr.iktor '^nr 
^eit"^ 'odas' dieser iil den ?.aiNi ain Veiis^ 
Ztallder fties'.. Der ^<)liivra!s N'ar ivi'chtig. 
das', das ?^ahrzeng die '^>l-etter der Um',äii^ 
ini'ng alatt dnrebris', liiid gegen ein GestrilPP 
einiae Meter olx'rhalb der Drani'fers pralls­
te. '^nnl s^'li'lck verbohrte ncl» eii? -liad iil der 
.'nf.ieiveichteil Erde, sedus', der Traktor oline 
arös;n'eil ^chadeil 'teeleil blieb, .^'^eilte ^'riib 
konnte d-r >N'af!n'agen nlit des gro^ 
s'.en i^iruvv'schcli ?prit'.ivagen? hernorge'^"-
<?eil irerdeii. D'r ^ch.'^den 'st iniiiimal. 

cheit Tiefe voii zebn Metern veruehineii. Der; den Hauptrollen Kapitän Braden, 
''en^ige Tag nnid illld nlnn di.' Eitt'che'dllna »aut ^-riSkti, dcsseil sV/attiii ^ay Wra.i und 
!'lb?r das Schicksal des Vedanernswertei,! Professor Randelle, die iu den weis'.eii Äü-
l-riitgett. ^ steu der Arktis ein Ailinwerk Ichufeu, das 

l uoch ganze Generationell in Bewunderung 
versetzeil wird. — ^u '.!^orb<reitnug dcr 
schönste Paul-Hörbiger-Filnl „Rosen aus 
dem Siiden". 

schlos^ dieser Tage .<icrr !^^osef R a s ^ p, 
.'»taufnlanll Nild >!iealität^'>lbesit<er in Eirkov-
ce, iuit der "-^^esit^er^^tochter ^rl. Marie o-
v a i den Bilild fiirs Lebeil. Veistäilde 
waren die >>erreil Priiilararzt Dr. N a s p 
alls (!selie ii^ ^chmiednli'ister .'^tarl R a i > P-
Deil ^.iieilveriin'ihlten unsere herzlichsten 
Glückwüissche! 

ul. Hervorragender Gnst. Der Direktor 
de7 Gra',er Archivs !^.>.'rr Dr. P o p'e l t a 
ist in Maribor eingetroffen, lnit hier ?tu-
dieii i'lber verschiedeii.' ''iweige der '^t>isseu-
schast ^.n obliegen. Dee Aufenthal! diirfte 
voii längerer Dauer sein. 

IN. M-neralvcrsamitllnng d^r Schuhmacher. 
D'e ^l^i'ariborer Zchnlnnachervereiniguna 
h'elt -oniitag vorlnittags iiii Gaiilbrinnv-
snal nnler dein Vorsitz des Obinannes >>errn 
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bestulögliche ??orderuiia die'es moderilen 
^Unilstgewerbes, das bei uns bereits eine gan/, 
beachtliche .^>ol?e eittiliiniilt. Die ileue Verein! 
gitllg »vill ferner ilil'V're Daineilnx'lt durch 
regelinäs'.ige Modeberichte stets ain !^'ai'fen-
de» erhalten. 

* Verkauf nnf Teilzahlungen vi^il Uliren. 
Goldwaren, t^f. sin. 

* Die Motosektion „Perun" in Mariboc 
ladet ihre Mitglieder znr alls',erordentlichen 
Gelieralversamintnug eill, welche ani i?8. 
April nnl Uhr vornlittags iil der Ne-
staiiratioil .^Union" in Maribor, Aleksandro-
va cesta -i, stattfindet. 

Mittwoch abends nochmaliges (Festspiel 
litng ab, der n. a^ anch die !^erre?' Gew.nbe -des Herrn Somgali in der Pcjikn kavarna. 
reiereiit Dr. ^ e n k o v i k? fär die 5tadl-

lil. (fvanqclWc^. Mittivoch. deii 17. d. nm 
halb 1!^ Uhr ivird in der (5hristn.>fivche ein^' 

a ssi o il s a n dacht stattfinden. 

ni Inspektion der Nntcrrichtsanstnltcn. 
Der Vorstaiid der Untei'vicht>5ablei!iiiig der 
Bailatsveril'altilllg .<>err Prof. V i- e zn i k 
n>eilt geaenivärtig iit Marik'oi^, un' die hie­
sigen ?chnleil zn inivizier^'n. Der ^'snfeilthalt 
is:^ n"'v inehrere Tage berechnet. 

aemeii'de u'.id ^^etretär N oval für deil 
'I^erbnild der Gen'erbeorganisalioneii bei-
wolint-eii. Die Pereinigultg n>ar aiich im ver 
gangeneil ^ahr itiitentivegt beiiiilhi, di. In­
teressen ihrer .'>'>»ilglieder zn ivahreil. 7'»h'''e 
^orderiiiig giilg dahiii, das; die städtische 
Cini'.lhrsteuer ans Diiiar prii ll'O kg 
erhöht ivird, doch wurd) dieselbe' init NW 
Nild fi'ir Led.'rschuhe mit Guinniis^^bleil !nit 

Dinar festgesettt. Die Orgai^isatioil, die 
!Nl Dezeniber ihr 5)0iähriges '^^estandesiubi-
läniii gefeiert liat, zählt gegenwärtig 
').>'eihe^, Gehilfen und 7? Lehrlinge. 

IN. Die Damenfriseure organisieren sich. 
?Iil Maribor wnrd^? dieser Tage eine Zweig-
stelle des j>i'lubs der Dallieufriseure Iugosla-
ivieils iils Leben gerufen. Die ileue ?)rgaui--
satioll, der die Weihrung der ^literesseit der 

Wi. wir.'.salircn^ ist dicscr ??a>l liick, dcr ">- rrauuni,««. In dor I,i?s,!,c„ Do,». U!>d :-?rlrttkr d!?ik? <«?w..'rbcs üb?r'n.gcu >vur-
sich in dcr Canwriova »I!.a in.Zladipfarrtirckc wurdk vwrsckrttär ' 

Pobre^je bislang ereignet hat. Bereits 
nnlrden beiln Graben eines Brunnens in die 
ser Gasse zwei Leute verschüttet, ohne fleret 

^taatsbalmdirektion und bekannte Liublja 
uaer Svortsmallu .^^err K^asimir Pret it a r 
mit?vrl. Zilvia M a l e r i e. Beamtin inl 

!n wc'rdkn'^u sönnm.'Ein jwc'itcr Aaii s'on!^ ""raut. Als Trm,Jü­
lich bcim B-sihcr iloblcr -rcisinkt li-ibci,/a-n sunnicrici, wk ^rrcn Gr°bk°ufmanu 
Dor Mann> dcr dlirlli dns Erdrtich vcrschiit- O s >> I und ^lammü^rlrctAr Josts 
irt wnrdc, tolintk nur mehr al>- LciSix Acbor- rctu » r. »- kx'r Franzisrancrlirchc 
geu werden. .Eclnerie hat seine schreckliche' 
Situation selbst versckiuldet, da er, wie Au­
genzeugen erzählen, sich itl das Innere des 
Briinnens auf deul Seil berablief; und keine 
Leiter iln Cäiacht hatte. Wäre im Brunneu 
eine Leiter vorhanden geweseit, dann hätte 
er sich luit cineni ziemlich hohen Prozenksai; 
an Gewis^heil retten fonnell. 

?Äen>l es, nms llur zu wüuschen wäre, in» 
Lailse des heutigen Nachmittags gelingen 
sollte, .<keli:eri<" zu r'etten, dann hat man die­
se Möglickikeit auch noch denl Unlstand zu 

de, ivird ihreil Mitgliedern eine spezialallS-
bilduug augedeilieil lassell, unl deren !^^ei-
stllngc'sähiiiteit auf eiil .'oi'chstiilas; hiuanszu-
schrauben. Anderseits will man auf diese 
Weise de>u iinuier stärker austretendeii Pfu-
scheru^esen ent<sejientreteil. Zwert der ilelien 
^Drgallisation ist also llicht uur die Iilteresscn 
Vertretung fsir die Mitgli-edcr, son^dern die 

daraufhiit den Nevolver wieder eiu, inur--
d<'lte iloch etiva'5,' das; die Festnahme ni6>t 
lange auf sich ivarten lasseil dürfte — und 
verschwaild eiligst. ObwM die .'(lausange­
stellte unlqel)end zur Polizei eilte und den 
Borsalt einzeigte, gelong eS bisher noch nicht 
den Betrüger zu fassen. 

VIXZI. 
verspreeken cjie ^n^eixen c!er Oster-I^ummer c!er 

6« 

27sgs auiÜexvn Kftixl. 

Ziekern Lie 8ietl cjaker reel>t«itix einen xünstixen ?lak kür 
lkr Ogter-Inserat! 

Die ^ n 2 vixen kür ciie Oster-^ummer cter „^aritxirer 
^eitunx" niöxen !)i5 späteZtens l^akkreitax, clen 19. ^pril, 
18 l^kr, in c!er Ver^altunx cles Zlattes skxexeben weraen. 

iit. ?^iir den ^sterausslug ins Logartal 
be'^iv. ans die ..^?oro?!ica" werdei, Anineldnn-
geil noch l^is einschlief',lich Donnerstag, den 
l8. d. vonl ^tieisebnro „Putnik" entgegriige^ 
nonni?''!?. ^ahrvreis l.')«) Diilar. 

IN Die Auslösung dcr „Naprednost" t»«' 
stätigt. Da'^ .<>andelsnl!ilisterinnl hat die von 
der i'eitung der voll der Baiiatsverlvaltuiig 
anfgelösteu Genossenschaft ,.'!1?nprednost" iii 
Marilwr eingebrachte Bcschiverde als unlv-
grilndet abgewieseii. Dalnit ist die Auflösung 
der Genossenschaft rechtskräftig geivord''n. 

m. Diebstähle, ."^^n -Pivola statteteil uiibe^ 
kanntv' Täter deni .^iaufnlailil '7^osef L e b e 
eineil nächtsicheil Beinch ab itnd eiltwendeten 
Wareii int Werke von etwa 27M Dinar. 
Iil Stopno drailgeil, vielleicht dieselben 
Bnrschen iit den ^^feller des Bent^ers 'wlianii 
>t' o ro ^ e c eiit und eiglleteil sich lt><> Li 
ter Wein nnd lM» Kilo Mais an^ Eiil drit­
ter Elnbrllch ivnrde dieser Tag.' iil 5v^ Aila 
verübt, »vo den, Besitzer Enrill L e n d o 
? e k ver'chiedi.'t^es Bett^eng »„> l^^eichiri' 
iin Werte von inindesiens 39A» D'nar ab-
haildeil taii^en. 

Iii. Schlägereien. In 'lio^voh ivnrde dcr 
Besitzer Antoil E r ui e t voii einenl .>! 
ivisseil Ivan Alt überfallen, der ihiii Verlet­
zungeil anl >^s^opfe itild 'Lücken beifügte. In 
'5pod. Bolieina wurde der Besitzer Ivan 
O ruik von seinem eigenen 5ohn tätlich 
angegriffeu, wobei dieser .Kontusionen iii der 
.'oüftgegend erlitt. Der Besitzer Ivan T e r 
^ i « in Bulovee hatte init seiner schivie-
germutter Marie G oii i k einol streit 
fall, wobei es auch zn ei,icr tätlicheil Ab 
-rechnung tain. Die ?vran trug hiebci eine 
Fvaktur des recht eil UukerarmeS davon. Die 
Verlebten wurdcil ins hiesige ^trankenhaus 
überführt. 

iil. Unsallschronik. Der vierjährige ZÄmei 
deriueistersohil Manfvod M u il d a stürzte 
lviln Spiel und erlitt eine Prelluug des reö' 
teu kvusses. In BoliLina fiel der ^^4sährige 
sk^cht Ivan B o gri n vonl Wagen und 
zog sich eilte schtvere Berletning der Wrbel 
säule zn. Beide ninßteil ins >?rankeli1iaus 
iiberführt werden 
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Il^irtjchaftlickie )^undscl>au 

Goldblockwährungm 
gefährdet 

Nach Belga und holländischem Gulden jetzt der Silnveizer 
,'Franken / Die Gefahren ver „Kriseniiiitiative" 

'.'lllf d^'il interilntiolinleli DcvifvilMlntteii 
visl keine ^»inhe einkehr^'n. Nachdeiu di<-' 
^pekttsntil)» die Abivertil»^^ der er­
reicht sie zunl ^'lngrifs mu den 
lMändischeu (^mlden j'lber. d<.'sse>l sich die 
Niederländische durch zil>einlalige Dis-
fvnterhi^httng zu erwehreii versuchte, ohiie 
daß umu lx'ute schoil sagen könnte, oil' :lir 
dns l^elinti<u wird. Sie l>lit lodenfallc- fereits 
erhel)Iich<' '^etrnsic von ihrem l^o-Ldschat) op­
fern ini'lssen, und iN'^ (Gleichgewicht ist dic 
.^kursdem^'gunli des Gulden'^ noch nichl 
konnuen. Das; es sich lvi der '.'lttack n cht 
um eisl< iu den ^sonderen holländischen 
Wlrtschasti?>verhnltnissen begründete Angele-
genl)<'it handelt, sondern uui einen Grvsia?^-
grifs gegeil die Währungen der '^oldblvtk-
länder i'lberl>allpt, ist darnuS ersichtlich, dtis; 
eo dcr Spekulation ln^zwischcn ffellUlgen. ist, 
lUlch den Schweizer Franken anzuknabbern, 
-^luch er wird jetzt >n gri^stereni Untsaug«! 
n ln baisse gehandelt, und die Terminjätze 
sind an inauchen Tageii schvn ilber 
aufs ^^ahr gerechn<.t, gestiegen. Genau so fing 
es bei der Bel^a an und beim hollÄndischeu 
l^uliten. 

Diese Vorzüge zwiugen d«,zu, dein Spiel 
'er intc'ruationaloil Devisenspet'nlation et-

!l)as genauer aus di<. Finger zu sohen. Es 
umre uniuöglich, ohne die Kreizitgigkeit, die 
d^io .^wpital in der Iil»eralijtischen Wirts«1',ast 
genleszt. Die Technik, ulit d<'r Valuten ge-
u>orfen U'urdeu, ist iit den l^rund^gen mi-
nter dicselbe. Iuterliation'alts ^rapital ströiui 
in ein ^<urid ein und rx'r.schasft sich Depo'silen 
gutl>al>.en bei dessen Bauten. Diese tur.^fri 
üigien Anlagen kl'nnen ihrer Nalur nach je­
derzeit wieder abg«.rufett >r>erden. (^eschiek)t 
das in grösserem Umfange, dann und Ztö-
rungen des weldiimrttes ilnauSöleiblich. 
Man iilus; sich den augeiiblictll^-t) aktui-'l-
!en 'Lchll^iz^r Aall vor Augen haUeu. das^ 
^'eiipielsweis< die l5'inlageu bei -chiveizer 
v'^anken eine >>öhe von elM^ Milliar­
den Zchwei.zer Fronten erreicht haben, das; 
al>er der lyold- und De>liisenvorrat der ichwi'i 
Mischen Nationsslblink noch nicht <'iiiulal 
Milliarden SchMizer Frailken beträgt, '^»'un 
ikmnmt natürlich der gri>«ere Teil d'.'v (5in-
iagen aus der Schweiz selbst, aber die avs-
iändischen (^utl>abett sind bistinnnt beträcht­
lich höher als der ausgeiviesene t^wldbestand. 
Werden sie iu grösserem Betrage zurilckgezo-
ijen, so ist es ulmusvleiblich, dasi, entu>eder 
ttuinitlelbar ^'der ,^uni Antans l'er fiir die 
Aus.^ahluug l'^niöligten ausländischen Devi-
leu, Otoldabgndeu der ^enlraliwteubaut <'r-
jol-gen und das ist dann der Mvinent, wo 
die Crschiltterung der ''Itsähruui^ beg'.nul. 

Terutin", d. h. also fiir ^>n«.'n jpäter liegen 
den Zeilpuutt zu noch giinftigereu .?ähcu 
uerkaust. (gelingt es ihr dann, bis zu den 
betreffenden ^lligkeit^^dalen einen entspre­
chenden ^tursabschlag der in Krage k"ulnlcn 
den Wäihrilng zu erzwingoi, sa ist sie in der 
^'age, sich unter deni «ad ein^ude^'ten^ zu 
denl sie selbst al>gegelx'u hat. Die Äa'e.e ist 
ilir Gmmnn. 

Ilil !^all<' der Schweiz loulnlen d.'r Bnlsie 
sp<.5ulotion noch inuerpolitische Aorgaiige zn 
Hilfe, von denen Ulan nicht u^eis^, ivie weit 
sie etiva l)eimlich von den hinter den Nor-
senuianövern stehenden Kräften u.^l'inslnsit 
worden sind. Äe Schnx'izcr Sozialisten l^a-
ben bekanntlich ein grosses wirtschaftli liec^ 
und soziales Resor^npro^granln» propagiert, 
datz zwar Bundesirnt und Nation.ilrat ln-

zer -Verfassung uuuniehr am l. 1't'al einer 
'^olksentscheiduttg uut.'rbrcitet werd'n wird. 
Dieses Progrannn läuft letzten Lndes dar­
auf hinaus, di«» Schweiz zu einen« niopiichen 
^ozialstaat zu «lachen uivd lnit einer ^ljeihe 
voll Masznahnten, die den Crfwhrullgel, der 
Wirklichkeit ilx:>ng standhalten, cinc Siche­
rung der Existenz aller Bürger zu erreich'n. 
Der schu>eizerische Bundesrat hat ili1)t iliit 
Unreil)t di<'ses uu^r dein Nmnen „.^trisemni-
tiative" in der Ocffentlichk<it bekannt ge-
niordene ReformprograulNl dahin charakte­
risiert, dasi es die Sc^veiz zuui „Schlarafken 
land der Willensschwächen" inachen ivlird.v 
'.'luf jeden I^all wlirde seilie Durchsilhrilng 
«.ine llngeheure Belastung der Oeffentlichkeit 
bedenteii, die auf inindestenö eine Milliarde 
Schweizer I^ranken gvschähi Ivird. Di<' Agi­
tation für den Poll'^entscheid ist im vollen 
(^ailge, nnd iimn kalin sich vorstellen, das; 
die von ansjeil berannte Sclnrxizer Wäh' ung 
von innen her nicht gerade^inc Stärkung 
dadurch erfährt, dasi das Daiiioklesichiveu 
userloser sozialistischer Pläiie mit liilgch.'il-
ren AilSgaben i'lber ihr sch-ivebt. Weliii der 
Schweizer Franken '^li,zeichen der Schwäche 
answeist, so sicherlich auch deSlMlb. weil di^se 
sogenannte „üriseninitiative" alle ivirtschast 

»wischell ablehnten, das aber nach der Schivei lich denkeirden Ilireise auf tiefste beiinrnh'gt. 

Nocftsragtn aus dem Ausland 
Ausländisches Interesse für jugoslawische Waren 

Das Exportfijrderungsinstitut des Handels 
Ministeriums erhielt wieder eine Reihe von 
Nachfragen aus dem Auslände, die die Wa» 
reneinsuhr aus Jugoslawien zum Gegen-
stände haben. DaS Institut sammelt diese 
Anfragen auf Grund von Anfragen, die ihm 
aus dem Ausland zukommen. Die inlän-
dischen Exporteure werden ersuän. dem Er« 
portfördsrungsinstitul mit der Anfrage 
gleichzeitig kontrete, nach Mi^glichkett be­

musterte Angebote samt den ni^tigen Liefe­
rungsbedingungen einzusenden, wobei die 
Nnmmer der hier angefl'ihrten Anfrage zu 
vernterken ist. Das Institut ist ofl schon auf 
Grund dieser Angaben iinstande. dein In­
teressenten mitzuteilen, ob sein Angebot 
Aussicht auf Erfolg besitzt. Auf Grnnd der 
günstigen Offerte wird dann der Exporteur 
nlit dem ausländischen Interefsenttzn in 
Verbindung gebracht. Bei der Mitteilung 
der Adressen überninlmt die Anstalt keine 
Gewähr für die Bonität des ausländischen 
Interessenten. Falls die interesficicte Firma 
neue Möglichkeiten für die Plazierung ^liror 
Waren iin Auslände wünschi, wird das All« 
gebot in einein besonderen Bulletin veröf­
fentlicht, das ausländische Interessenten un­
entgeltlich zugestellt wird. 

Azrarprodutte und H'^ilpslnnz'!«. 
Newyörk: Lebeilsmiltel. — ^77 Bonl 

ball: '.l<ertrctnllg fiir Nahr.ingsm'ttel aller 
'.'irt. — Driest: Heilträu>er — i^'u-

xenlburg: Bertretnng für Heilpilanzen. 
.'!80 Bueilos Ailt's: getrocku-'te Pilz<, eüige- ser Aktion ist das ^<inf>l!,rtontin.^en: 
leglv' Gnrten ilnd !>tnoblanch. 

Erzeugnisse der Forstwirtschaft. 
.'i7^i Tuilis: Bauiiolz. — ^7l ^ara1?e 

(?)iarokro): Vertretung fiir Bauholz. — !j75 
Antiverpen: Hart- und Tiichlerholz. 

Erzeugnisse dcS Obslbtlues. 
Teulouse: Bertretu>l/i 'ür i)l'Nkollier-

veil. — .'p'j-t TUllis: Obstkoilserveu. — 
Tel-Aviv: BertretUlig für Aepsel^ — 
Bll< nos A i reo: Di?rrlveichseln. 

Vieh, und lttesltigelzucht, ,'Fischerei. 
.'i^7 Bonl.t.'ati: Vertretung für ?ileisch- ilnd 

^ischlonserveu. - Tel-Aviu: Butter. — 
Tilnis: ,'fleisch- und ^lschtouserven aller 

Art. 
Erzeugnisse des Bergbaues. 

:i!)j Hallluw^r: 'Ui>bkupfer. — '^^i'en: 
Pyrit. 

^«duftrieartttel. 
.tW Lar^iche ()Aarokto): 'jeln^ii?. — '"U 

Leinberg: -»tastanienertrakt zu '.^^''rbzllU'lktli. 
- Bolnbali: Vertretung snr Bier. — 

Montreal: Teppiche, Altarde^-seil B.tl-
libenvnrfe, Tapxten nsw. aus ^^ilte. Banin-

' n'olle oder Seide, illit orieiltalifch''!! Motiven. 
T^rschiedene Artikel. 

.'itl 
dl!iie 

schaften befasseil, die uin Schlitz anulctieui >ei-
lle Allsgabe besteht vorliehmlich in der lle-
berprüsulig der Ä'-schäststätigkeit solche» ^^e-
nosseuschasten. 'Das Elaborat dieses ?l!'s-
schusses loird deui engerell ^-Z^'rlitiini.isnlis-
schnft als (^riiiidlage fiir l>ie 'Beicl)tils',saiinng 
dielien. 

X Bertauf von Altautomobilen. A»l . 
Mai ivird am Sitz des Alilokou'iuandos iii 
Sarajevo inl Versteigeruligslvegc eilie 'l-'a'.-
tie voll alteil Alltolnobilen und Alitol'i'N.^iid-
teil^'n verkanft. ^^literessenleii ivollen Ntj) an 
die Haiidelskanitner in ^jubljana ivenden. 

X Agrarumjchulduug ,« c)ster»v'.li).^ .niU) 
(jeituugviilelduiigeil befassen siey ).e 
ivlltlchaftlicheil Orgailisaticuell gegeiiuiär 
tig nlU der ^rage der Unlschlilduiig ^^'r tlir .' 
fristlgell lalidiv.rlichastlichen ztr^oi.^ iU eiiilil 
laligfristigell uild liiedrig verzlusilchen 
Es steht del Plan ln Ertraguilg, >. 
Hl)pothctell-Baiik ln diesell 'l'roz-.'ii oe, r-üi 
schllldltng einzusljalleu iinc^ uii d'iuv.rn l)-
me» lllit deii aild.'reli HlipuNieleiiüililaU^n 
die lilllschulduilg orgauijator.jch inirch^i' 
sül)reil. 

X Mögliche Erhöhung des österreichisch.»l 
Roggknzolles. Da aus dein ^^^nland :^'!ecnr 
grössere Noggenineilgen anjzebolell werde»,, 
soll der österreichische, t^er^eit :t Viol'.'c'v::t il 
betragellde ''ioggeil.^ull lie. '.'Intialten !>e>-
siiileilden Delldenz sül au'lmldilch.'n .'i!>^a.'^'N 
sallim'ije drrart evlii?hl iverden, das; -'»er !;e!'. 
lnischeil ^'alldlvlrtschait der Preis ^'on 
Stlulling je Meterzeutiler ausrech!er!;.lll> >' 
lverdeil talln. 

X Bortibergehende Kiirzung des öjtt^irel. 
chischen Tchweinetont!ngctt,s »lls Polen. e 
verlalltet, hal»<'il die i)sterre>.1iiiU>en 
liiit Rücksicht aus die Marltlag. enle rigo 
losere Prlifung der Eillfilhrkoiitlilgen:" fül' 
polnische Schlveille beschlossen. Iiil .inc^e l>ie-

'iir 
polnisrj>^' Schlveiile »ori>beriN'l).Nid nii« 
t).')l> Stück l>crni>n0ert wordeil> lvel.l) 
innerhalb voll' vier Wochen von k'eui le^'.ieii 
zur Allwelldulig gelaugten !>tontlnlie'>l 
ger^'chnet ivird. 

X i^rei^abe der (^rstcn^ und Has^raus» 
fuhr in Rumänien. Die 'Zriiriicl'aftss 
sioil der rnmänischen Re^iierun!', tia: '> !! 
Alltrag gestellt, das Aiisfuhri.>erv'.'l siir r 
ste llnd Hafer au'zllliebcii llnd ^en 
der beideil l^^elreidearlen freizul^'ise», l>.ict' 
dein die Allssaalarl'i'ilen l'e^'ndet 

X Aenderung tiirtischir E njuhr'iizlle sii^ 
Textiluniren. Dilrch die leillveise 'i iiild ni'! 
des frallzi!.si>'ch-lürti>cl>en Haiidv'».''.'. viiün.'? 
sind die türkiichell E'iliulil'.öile 'iir 
tielvebe, ge-wisse Sorten von Baliin 
ben und Bailniwolldo^l^te ^leäiiderl, ir 
höht ivorden. jenen ^älleii. >n .l'.'I.!"n 
l?ortraglich< Biliduut^ell lnitter Staal''i, 
den lli ^rage louiiliendett liirtiiiun 
tarisnnlllinerll niMt l'estelieli. iverden v^'iii 
gellaiinlen Tage an die anloli0lnen ti'i'.i'eii 
Einsllhrzülte anaemeiikiel. 

»>)oldabgab<.n grösjel'en Ausinas^es habeii in AvfhkfUNgM bks KQUfMllNN» 
tX'r Regel die :!t!lrku>lg, dajj sie auch das ili-
!ändlsch<' Publikum topsscheu zu lnacheu be-
giulien. Mnu l)äit plötzlich den Sparstruuips 
in- sicherer als das Ballkdepositilni, hebt ab 
.lnd schivächt dadurch die Positioii der '^eii-
ralbaiik iveiter. ^il Belgien z. B., aas einen 
^^/oteilunllallf lwn ^t-iva Milllardeit hal, 
'lierdeii zurzeit llach deil ailgestellteu Berech-
illngen .1» bis Milliardeli ^ranlen iit No-
:en gehortet. Das bedeutei eben, das; die 
^^evl'lk^rillig, lx'ullruhigt durch d'c Borgüll-
ze ulll die Belga. Spar^'iillageii nnd -.^.iank-
zllthaben iii gröjjereiii Unifang^' ^urückizez^-
zen l)at. 

"chllminer »loch wird die Eiltwccklulig, 
i^'eilii di<' Ailgrisfe der iilterilationalell De-
^iseilipetlilation gegell <iile Währuilg schliesj 
.ich dazu silhren, da^ die ^iapitalbesitz-.:r da 

schaft 
III der sonildiigigel, C-K'neralversainlnlullg 

der .«itansmännlschen Bereinigung für Ma-
ribor-Stadt wurde nns;er der bereits gestern 
v e r i j f f e n t l i c h t e  e i l i e  z w e i t e  R  e s o l n t i o n  
angenonllneil, in der nachfolgende ^ordernn-
gell aufgestellt lvnrden: 

1. Der ^ 4 der nenell Baliernschutzverord-
nnllg, der den Zillsfus; k'er Bauernschulden 
sür die tteldinstitllte von N auf und 
silr Privatgläubiger von auf I?6 senkt, 
ist aus;er straft zu setzen. Der ,^insstts; ist lln-
terschiedslos auf die Höhe des offiziellen 
Diskontzinsfusses zu bringeli. 

2. Die Reichsstrasze ist nicht llur voil der 
Slaatsgrellze bei .^t. Ilj bis Maribor, son-
derll bis Ljubljalia, lvenigstens aber bis (5e 

ju irbergehen. ihr ^kapital ins ^'lusland zu lje, grüildlich auszubessern. In diesen, Zll-
ibertrageil, >vo sie lloch eille gri^szere S.cher-^sanluienhang vertvalirt sich die .^tausinailn-
)<'lt gegeil Abivertnng vcrinnte'.i. Das zwingt ^schast gegell die iil keinen» Eillklaiig stel)eii-
lllter lliiistälideii danii >il>ieder zn grös;ereii ^Ansteilullg der sür Stras;ellbnutell vorgese-
'"»»olidtrallsferieruilgeil. Die Absicht der Spe '^helleil jtredite, lvouacki alls das Dranballat 
!lllattoil ist es, durch solche Manöver ult^d^kauul Millionen Dinar entfallen, lvovoil 
^a? durch sie hervorgerufene iilassierte 'An- der nördliche Teil gar ilnr '> Millioneil er-
^^''bot all bestinllntell Valnten nllf den inter 
lationateil BörsellNlärkteii dvii iit'iirs zn cr-

liält. 

Seltener Ersoiz zwcjrr Elit^milcr. 

Die ivlssellirtlaitll.i'i'n rschu,..;.',! iin Be 
1)7 ^'ll)>'Ntburg: .Verlretuilg sür verichle ^ der orgaiitsaieii ^hcnlle dursten dillu. 
l' i^rzengllisse d<s !>tleingelverbe''. Ellldecknllg zlveier engliuhe»! ^li< 

iililer lo^'sentliche Erleichternilg erfahren 
Den l»eiden englischeil Prl..sessoleli d<r Ull'. 
versliät Mallchester, H e r l' e r t und P o 
l a ll li i. ist es nach laliglvter'.gen Ber'n 

l. Iiil koilllneilden Geschästsjahr silld inl 
Rahinell der .^iausmännischen Vereinigung 
lvelligstens zehn ^achvorträge zu veranstal-
teil, ivosür der Betrag, von Din.ir vo geglückt, Wass^'r nlii schwerem 
tiert lvird. > gel)alt I)erzilst<IIen. Betailntlich ist .ln o :ii' 

gewi^hniichen Wasser iogenanli.es ..irlin^e'le. 
X Die Einnahmen der jugoflaivischrn 

Bahnverwaltung beliesell- sich ilii Borjahr 
ilisgesanlt auf ls>l»7.1 Millionen ciegenüber 

iiiid 1^g5,.s'> Millionen iii deii Iahreil 
ulid Der Reisendenuertehr gillg 

iln Voriahr gegenüber dell vorangegaiigeneli 
Jahre,i iiin .i bezw. znriick »lld der (^e-
Päckvertehv llnl ll bezw. 17",; znrück, iväh-
lend der (Güterverkehr lim ^!.4 b<'zw. t.5,?« 
ailstieg. Bon deil gesainteu Einnalilnen ellt-
siel ein gntes Viertel alis die Bahndirektioll 
ill Llllbljana, d. b. aiif Slowenieii, das anch 
W?/, des gesamten Tralisitverkehres liestrilt. 

X Schutz der bäuerlichen Aenossenschasten. 
^aildwirtschaftSminister Dr. Iankovie hat iil 
seillem Ressort einen engeren Beratullgsaus-
schltsj eingesetzt, dessen Mitglieder drei Ver­
treter der bänevlichell (^enossenschaftsverbäll-
de seil! werden. Ausgabe dieses Allsschnsses ist 
die Prüsung von Gesucheil der landivirtschast 
lichell (Genossenschaften liln Schutz. Eil« all-
derer Ausschns;. in den e'k»l'nfalls drei Ver-.'i. Di<» (^bühren für Postpakete silld äliii 

'chntteiil. jelbist al>cr dadurch darali '.n ver lich ivie bei Balinsendnngell zll kredili^r.'n. tleter des ('»^eiiosseiischaftsiveseils eiltsalldt Rahillen d^r zlitüliftigen chemiichei 
»i'M'n, daj; sie öie betreffende Ba.lula „auj'd. h. daß dieselben der Einpsällger beglei^l. ^»ver>ell, lvird sich nlit den Ä^reditgenossen-j fchullg voll er>vel,jen ivevde. 

Wasser" enthalteli, nnd zivar^ till Berliältlllv 
1:M). Dieses „schivere" Wasser lst gegeil 
rlber deill gewöhntich<l, Wasser um l>»") g<' 
wichtiger. Es ist jetzt dllr.ti e'll cheinisches 
ErperlNleilt Hergestell! lvordeii. wobei da-^ 
geivöhnliche Wasser durch eln (^Nacroyr und 
durchlc^cherte Rohre aus Toil destilliert ivird. 
B<i dell bishl'rigen Bersnchen hat nian lag 
lich etlva zwanzig Milligrainni schn,ere 
W^asser, d. h. Wasser ulit ichwerelll Onigell 
gelialt gelvcllllen. Wai)rclld das geivi.>hu!iche 
i)xl)jiel> eiii Atolngewi6>t voit !<> Ein!)e!..'>i 
besitzt, lr>eist das schwere eiii solcljes von ' -
(Einheiten ans. 

Die Elltdectllllg der beidell Pros'^ssoren d< i 
Uiliversität Manchester hat in ivisse?i'.1ia't 
lichen Kreisen gros;e« Anfse'l)en err<gt So 
änderte sich beispieiswelse der belaiinte (^l r^ 
nliker Sir Williain B r a g g dahiii, das; 
das Ausscheiden des jchlveren Oxng'lls ..lnrn 
bedeutenden Ersolg der älelnischeii Wisseli-
'chaft darstelle, dessen Bedeutnilg sich erit -in 



„Mariborer Zeitung" Nummer 88. Wttwrich, den !7. Apris 

-'s -k 
IIWWWM  ̂

Die Motten kommen« 
(5ines Tages erklingt ein lei6)ter Sch-rci: 

..(5ln<' Motte!" und schon sprinc^t mail auf, 
lini dieses leichte, luftig<', goldig sck)immerndc 
(5twa!^, das so sröhlick) durch die Luft flat­
tert, zu erschlagen. D^'nn - daS läßt sich nun 
einttial niäit leugnen — so zierlich und nett 
auch so eine kleine Motte nuSsiclit, wenn sie 
durch die Stube flirrt, sie ist und bleibt ein 
Schädling und ist damit zugleich auch der 
^^rgste Feind der Hausfrau. T^'nn wenn diese 
Tiichtige au6i nur eine einzige Motte fliegen 
sieht, so ersteht vor ihrem geistigen Auge be­
reits eine grauenvollx. Katastrophe: Sommer 
Mäntel und .Ä'ostüme, die dem Kleiderschrank 
entsteigen und die Mottenlöcher aufweisen. 
Man erinnert si6) plötzlich, dast auf dem Bo­
den der groke alte Koffer mit Meidern steht, 
dik» zwar nicht mehr getragen werden, ober 
eoenluell noch einmal umgeorbeitet werden 
kiinnen Wenn auch sie ein Raub der Motten 
wären'!' . . 

Und sogleich steht der Entschlus; fest, der 
s^rühjayrsfeldzug gegeik die Motten wiri> auf 
tnorgen festgesetzt. Es ist in jedein ^^nlle besser 
ihn gleich vorzunehmen und nicht erst im 
Mai, der Glanzzeit der 9)?ottcn, denn bis 

^ dahin könnten die unscheinbaren Tierchen 
schon recht erheblichen Schaden angerichtet 
haben. Weit öffnen siä) dix Türen der Klei­
derschränke. Mc Mäntel, Kostüme, Kleider 
steigen ans Tageslicht und wandern auf den 

.Balkon zunl Lüften und Klopfen. Sie inüfsen 
sorgfältig daraufhin durchgesehen werden, ob 
sich vielleicht irgendwo Mottenschäden zei­
gen. Die Sachen bleiben im ?^reicn ein'ge 
Stunden hängen, werden gründlich gcklovft 
und gebürstet und erst dann wledcr in dcn 
Schrank gehängt. Auch dieser erfährt in der 
Zwische^lzeit eine durchgreifende Reinigung, 
^junächst wird mit einenl feuchten Tuck) sorg­
fältig aller Staub, besonders aus Ecken und 
Ritzen entfernt. Der Schrank bleibt danach 
eine Weile zunl Trocknen offen. Anschlie­
ssend wird er zum Schutz gegen die Motten 
ausgeschwefelt. Man legt zn dieseni Zw?rk 
ein paar Schwefelfäden auf ein eisernes 

Pfännch<'n oder einen Blechdeckel, zündet sie 
alt und schließt den Schrank fest. ?!ach etwa 
einei- Stunde wird der Schrank geöffnet und 
der Sanvefel, der inzivischen ausgebrannt ist, 
entfernt. Dann wird der Boden des Schran-
keS mit möglichst frischen« ,'^eltnngspopier 
ausgelegt und die Kleider wieder hineinge­
hängt. 

Tic Wintermäntel lverdcn wir vorläufig 
noch nicht zun« Sommerschlaf sorthängen kön 
nen, sie folgen dann später. Pelzsachen kön­
nen noch eingemottet werden, wozu entweder 
Mottenkttgeln verwendet werden oder Mot­
tenpulver, das in den Pelz hineingestreut 
wird. (5s genügt aber, wenn nian ebenfoll? 
frisäieS ,'^eitnngspapier nn> die Pclzteile der 
Mäntel etc. herumwickelt. 

Naä) dell Schränken inüssen auch Konlmo-
den und Koffer nachgesehen werden. Denn be» 
kanntlich entwickeln sich die Motten am nlun-
tersten an d^en Plätzen, wo sie recht uligestört 
und. 

Motteiiiiestev drohen auch iin Frühjahr 
nieist in Polstermöbeln zu entstehen. Das be 
ste Mittel gegen die Motten bildet frisches 
Zeitnngspapier, da in der Truckerschwär­
ze viel Petroleum enthält nnd dies zugleich 
ein /^ind der Motten ist. Die Fugen und 
Ritzen der Polstermöbel werden, soweit sich 
die Möbeln nicht auseinandernehmen lassen, 
gründli^i init einer flachen Bürste gereinigt. 
Dann stopft tnan ,^eitungspapier so tief zwi­
schen den Pc'lster hinein, daß es nicht mehr 
von außen zu f-^hen ist. Bei der Reinigung 
sollten olle Polstermöbel umgekehrt, auf dcn 
Kopf gestelli werden, dn sich gerade uutcn, 
wo von dem Peden der Staub aufwirbelt, 
am leichtesten Motten zeigen können. 

Die scftöne Wohnküche 
An vielen Orten hat nlan längst die Ar-sKüchenbüfrets ohne Leisten nnd Verzierun-

beitserleichteruug die eine ,'^nsanlmenlegungigen bietet deni Staub keine Gcl^'geilheit, sich 
von Eßraum und Küche für die Hausfrau 
mit sich bringt, erkannt, und die Wohnküche 

abzusetzen und Schmutzecken zu schaffen, de­
ren Reinigung der .Hausfrau Mühe macht. 
Die Fächer im Küchenbüffet sind in ihren 
Ausmaßen so eingerichtet, daß au6) große 
Schüsseln und hohe Kaffeekannen darin un­
tergebracht werden können, und einige klein? 
und große Äorratsschütten aus Gl<is niachen 
der Tütenwirtschaft in der Küche ein Ende. 
Besonders praktisch ist ein über deni Spül 
tisch angebrachter Wandschrank von gerin 
ger Tiefe, der sämtlich« Kleingeräte, wie 
Kellen, Quirle, Reibeisen, Wiegemesser und 
ähnliche nötige l^egenstände aufnimmt und 
geschlossen seinen Zweck nicht verrät. Den 
Raumverhältnissen entsprechend, sind K'üche« 
tisch und Spültisch vereinigt. Der lieraus 
ziehbare Spültisch ist hochgelagert, damit die 
.?>attsfrau sich beint (^schirrspülen nicht zu 
bürten brauäit. 

In der Wohnecke iil einer mit rotem Ja« 
panlackanstrich versehenen Eckbank, mit be» 
quenien Stühlen mit Linoleumsitz und dem 
Tisch nut Tischkasteu für das Tischzeug sam« 
nrelt sich die Familie zu den Mahlzeiten. 
Abends im Schein der schönen Zuglampc miü 
eineui Schirnt aus Tisfunahaut sieht dieser 
Platz besonders traulich aus. Diffunahaut ist 
besonders zweckmäßig, da er abwaschbar unt> 
gegen Flicgenflecke gefeit ist. 

Eine besondere Beachtung verdient der 
vorschriftsmäßige Wohnküchen-Herd aus 
stumpfen Kacheln, der neben Bratofen und 
kupserverzinntem Wasserschiff einen ange­
bauten Ofen für die Heizung des Raumes 

hat sich weite Volkskreise erobert. Besonders 
in den Eigenheimen, die nach wirtschaftlichen 
Grundsätzen in bezirg auf Raumausnutzung 
und Instandhaltung eingerichtet iverden, fin­
det fiL Beachtung. Die liauswirtschaslliche 
Beratungsstelle in Berlin hat, uni den Wün­
schen der Baulustigen entgegenzukommen, 
kürzlich eine Wohnküche ausgestellt, die durch 
geschmackvolle Forni und Farbe, durch prak­
tische Anordnung der Möbel und durch eine 
nach neuzeitlichen Gesichtspunkten getroffe­
ne Auswahl der Gebrauchsgegenstände prak­
tisch ist und Wohnlichkeit und Schönheit har­
monisch vereinigt. Schöne Form, Qualität 
und erschwinglic^r Preis Uiareu die Richt­
linien für die Ausstellung. 
In den Möbeln aus Kiefer und Erlenholz 

in rotem Iapanlack und elfenbeinfarbenem 
Schleiflack zeigt sich ein glückliche Verbindung 
von ländlicher Solidität und städtischem 
Schönheitssinn. Die glatte schlichte Forrn des Eine Wohnküche  ̂ in die man sogar Gäste führen kann. 

Lopvrlekt bv 
/Vlurtin feucktvanser. 

tlaliL lSaale) 

,^ortsetzun<,>. 

Aber t:r kam nicht. Mcrtel/jtunde verging 
um Biertelswndc. Gvorge Frank sas; noch 
immer roglos da und wartet«.. 

Die Gedanten rasten. Es schien also wirk­
lich wahr zu sein: John ivar geflüchtet,- hat-
l? Unh^l gecchnt. John war eine Frau und 
tew Mann. Ein lunges, schönes Mädi^ie.i 
liaAe die ganzen Jahre übcr bei ihi:! ge­
wohnt, sein Haus geteilt und sein Lsben, und 
er i^tte nichts davon geahnt. 

llnd plötzlich kam d«s Entsetzen iwer:hn. 
Eine Mörderin sollte cs sein — dieses zartc, 
entzi>«kende Geschöpf?! Nein! Nein! Das 
ionni^ nicht wahr sein! So koilnte er sich in 
einem ^?!enschen lücht täuschen. Mochte ez 
nun ein Mann scin oder eine Frau — dieser 
Mensch war nicht schlecht! George Frairk 
tannte sich da besser aws. 

Dann lohte eiile dunkle Erinnerung auf 
iit l^orge Frank. Er entsann sich jenes 
Abends, au dem Hugh Bru:e zu ihzn gekonl-
uren ivar und Lord Grailing, mt dtm sie 
von jenem Mord an Lady Wilson erzählt 
hatten. Dmnals war ihnl die Erregung 
Föhns aufgefallen. Er hatte das auf reln 
uienschliche Enipfindungen zurückgeführt. 
Fetzt schien es, als ob Jchn wirklich etwas 
von diesem Mord gewußt, als ob er etivaS 
damit zu tuu l)attc! 

Georges Kopf senkte sich tiefer. Wenn das 
tvirtlich wahr ivä??' Ä!en?? er eine Mörde­
rin bei sich beherbergt l)atte! Eine Ho-chstap-
lerin ivar es Pveifellos gewescn, die sich un­
ter falscher Maske bei ihm eingeschmuggelt, 
ilsn die ganze Zeii über betrogen hatte. 

Nnd e,.- hatt<' sich einsangen lassen, hatte 
jc^in ganze'.' Herz an den sungen Menschen 
gehangen, seine ganze Livbe. 

George sah John vor sich, mit den trau­
rigen, suchenden Augen, t^m ernsten Mund. 
Darum also lvar er so selten sröhlich gewe­
sen, darum hatte er die Einsamkeit gesucht. 
Man konnte den Verstand verlieren, wenn 
man über alles imchdachtic. 

Auf einmal gingen di<.' Gedanken '')cs grü--
belnden Mannes wieder zu jener Fastnacht­
stunde zurück. Jähe Giut stieg in George 
Franks Gesicht. Damals ^var das Weib in 
ihr erwacht, l)atte irach Erlösung gesucht aus 
ihrem Scheinlebcn. Und er, George Frank, 
liatte iu jemr Sekunde zum ersten Male in 
seinem Leben icne Beglückung empfunden, 
die ein Frauenkuß gewähren kann, das seli­
ge Ges^üihl evlv-achter Li«^, und er hatte <s 
sÄMer und enttämcht zurückdämineli müssen, 
als er John erkamüe hatte. 

Jetzt aber stürnrte cs wicder auf ihn ein; 
wie ein reihender Fluß, der eis!^deckt in 
starrer Winterruhe gelegen hatte und, voin 
Frühlingssturm befreit, dahinraste — so rang 
sich scine Liebe los in seinem Innern, über­
fiel ihn mit ungeheurer ?l)kacht. Er lvußte es 
mit einem Male: er lie^e John, liebte jene 
Frau, die sich unter seinen )?amren verstcckl 
hatte. 

Er vergrub das Goficht in beideir Händen. 
Was sollte nun iverden? Er liebte eine 
?lbetrteurerin, eine Bevbrecheriit, vot^ der 
er nichts wußte, als die Märchen, die sie ihnl 
erzählt l>atte. 

Wenll er Klarheit l/ätte bekloimneu ton­
nen; er umrde ihr den Betrug vcrzeilien, 
den sie die Jahre iiber an ihm lvgangen. 
Vielleicht liatte sie keinen andren AuSweg 
gewußt? Vielleicht hatt<' sie unendlich ge­

litten'^ Aber wo ivar sie jetzt'c' Vi' !var 
Ellinor Gvey lhingekommen? 

George Frank trat ans Fenster, sah hin­
über an den Strand. 

Dort drüben hatte sich eine Menschen­
menge zusammengeballt, eifrig gestikulierend. 
Unter ihnen sah Frank die .^riniinalbeam-
ten. Eine entsetzliche Ahnung befiel den 
Wartenden. 

Er mußte sich ain Fensterkreuz feschalten. 
Dann hatte er iSeil Schwäch«^ansall iiberwun-
den, rmmte hinaus aus Ziinmer, die 
Treppe hinunter. 

„Und von dvnt Boot ist nichts iuotir zu 
sehen?" hörte er gerade Mister Drumoitt 
fragen. 

„Nein, Herr! Dcr junge Mamt fuhr wie 
rasend, war im Nu so weit draußen, daß er 
unseren Augen entschwunden ivar. Ich 
fürchte — bei dioser belvegten See, n>e??n 
da nur kein Unglück Passiert ist . . .3 

Georgt.' tvar auf den BootStxrlelher zu-
gestürz, faßte ihn an den Schultern. 

„Was sagen Sie da! ilngliück geschehen! 
Mein Jchn!" 

Seine Stimine klang ^vie zersprungen. 
Da,m schrie er lMer: 

„Schnell, ein B!otorboot! Ich muß hin­
aus!" 

„Das geht nicht, .'^rr! Sie können nicht 
hinaus —' bei diesen! Seegang!" 

„Es lnuß gehen! Ich nmß hinaus, nwß 
Jchn suchen!" 

Doktor Drumont mischte sici) eiil. 
„Es ist umni^glick), Atister Frank! Sic 

inüssen es doch einsehen, daß es keinen Sinn 
hätte, daß Sie sich nur selbst in 
stürM!" 

„Geben Sie inir ein Boot, Mann! )ede 
Minute ist kostbar! Was kümmert mich da-ö 
Weiter, lvenn John da draußen ist! Ich muß 
hinaus, unl jeden Preis der Welt!" 

Achselzuckend hatte dcr Bootsmann ein 
großes Motorboot srelgemacht. Gccrg.' 
Frank zahlte, ohne mit der Wimper zu 
zucken, das hche Pfand, düs der Berlecher 
angesichts des Seegangs fordert,.'. 

Dann stieg er ein, wechselte einen Hände 
druck mit Mister Dumont, sä^oß davon Bald 
war aucli er den Blicken Zurückbleiben 
den entschwunden. 

Er rastc dahin — die Gedanken stürmt«'^! 
in seinem Kopfe. 

Er mußte die Frau finden, die er lieo»: 
Die eine Verbrechcrin sein sollte und die 
jetzt hnausgeflohen war. aus> Me^r. viel-
leicht uin zu sterben und uicht gefangen zn 
werden. Ellinor Grey durste nicht tot seiu. 
Sie sollte sich dcn Gerichte?! stellen. Es iv-üt--
de sich st<!^rlich herausstellen, daß sie un^-
schuldig war. 

Er würde an il^rer Zeile '^letb.'n, ^vürde 
ihr helfen, würde sein ganzes Leben sür sie 
einsetzen, sv lange, bis sie srei u>ar, wieder 
mit rhm gchen konnte. Wenn er sie nur sin-
dcn würde, dann war alles gut! 

Stundenlang irrte George Fvant in sei 
nem Motorboot auf dem Meerc herum. Dann 
kam er zurück, allein und hoffnungslos. Sci­
ne Hände bluteten. Es ^var schwer g<wesen, 
das Steuer zu führen bei den ungeheuren 
Wellenmassen, die auf das Schiff eingestürri 
waren. 

Ein gebrochener Mann tain zurür^ >iaäi 
Eherbourg, dcr müde und oinsaur i" seinem 
Hctelzimmer saß und nichts mehr wissen 
wolle von dem, ivas draußen vor sich ging. 

E l f t e s a p i t e l. 

Die zogezogenetl B«>rhänge .^aden ei«e 
Ichmale Oesfnung frei. Ein S-traihl der raar 
lnen Mitta^omn? hattc sv5) einei! Weg ge 
bahnt durch den kleinen spielte ü^r 
das U'eiße Eisenbctt des .Krankenziminero. 
.'duschte an den hellgeitrii^icnen Wänden 
lang. 
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^et?t ist «8 en6Iiek so c^sL jeciermsnn sick eine Ksmers lesuken lcsnn. ^ie lcönnen sicti 

jetzt ciie t^reucje ctes ?koto^rap^ierens gönnen. l)er 

ist SV eintaek, 6sL jecies Kinci cjamit xute kilcier maetien lcann. l^assen Lie sick tzeim näetHsten ?t,ot0-

käncller clen l<ocls!< ösiix-öro^me zeigen. Lckänes kilcliormat 4X6'5 em. kenüt?en Lie stets Xo6slc 

?»tketilme, ^e!ct,e xute ^utnskmen siellern. 

hat. ^ür die Nobercsanqs.^it geilügt die Ab-
wciriiie des itochher^'s, >lni dem nngebaut^n 
Ofen qenlks<'nd Wärme.zuzuführen, ^"lr kal-
t<' ist bei' Ofen gesondert zn heizt?«, 

'-!>ritetliZ zlenügen, nni eine Mche voiii 
tiv l'!'^ 8(» cbm Rauminhalt zu erwärmen, 
^'r lsl für alle Brennstoffe geeignet, Holz, 
Brikett oder .^tohle. Herd und Ofen stehen 
auf ^üfjen, uitt auch die unten abstral)lende 
Wärine auf daS beste für die Raltmheizung 
nil>'.b(n zn machen. 

Um die Wohnküche allgeuiein N'erd-eii zu 
lassen, siil! es noch, viele Widerftäude zu 
iwenuindeu. Wir qldnben, d<n.' Idee der 
Wohntiiclx liiu l'estell zn dienen, indeul nur 
einnial ein Mnz konkretes Beispiel einer 
Mlister-Wohnküche hinstellen. Wenn man 
iilit soviel (^eschmact und Ueberletiuiig eine 
Wvhnkl'lche ausstattet, wird sie nicht länger 
ein Behelf bleil)en sondern ein vorbildlicher 
!li<^tlNl werden, NNI den nian jeden nur be--
n e i k ' x ^ n  k a n n .  H a n l i a h  B ö h  m  e  r .  

Konservenfabrikanten 
in der Tierwelt 

Bsrrüt u.^uttiorn bei Hamster, Viber und 
E'äHürnchen. ^ Dung als Rahrungskon-
jerve. — „Autiscptisches Einwecken". — Le, 

t»endiger Fleisäivorrat des Maulwurfs. 

Wie viele (^rrungellscha^ten nleiuailichen 
Wlssens und menschlicher Technik den Tier<.u 
durch Instinkt ot»er sonstwie von '.Vatur au.' 
eichen siud, gibt e»? auch die verieiileNen 
M ethoden der Na hrungslnit tel-konierv te ru iig, 
i)jnter die die Menichen erst nerhältniMä-
si'-g spät gekommen sind, ini ^iLrr<.ich schon 
seit je^'r. Zelbstvechändlich findet sich in 
der Tiern>elt anch eine g<^nze AnzlU^l von 
Beispielen siir die >'lrt der ttoiuervierung, 

sie lx^i de» Menschei» schon friiher, qe-
unssernlasjen noch bei wenig au'^geluldcter 
Technik, allgeuiein nlilich ivar. l^terade dli!? 
Poryaiidi'nsein verschiedener K'ethoden, „al-
kr" nird „moderner", zn gleicher 'Zeit zeig! 
das iveise '^^^Iten der Natur, die j<'dem Tier 
durch angeborenen Instinkt die siir seine be­
sonderen Nahrung^/lniittel notwendige Art 
der fäulnisfreien. Anfbtnvahrung niitgegclun 
und o^hne jede (Erlernung ihre vollendete 
'.^lllSlührung vererbt lmt. 

Wir alle kennen nn^' der ^'t'.s')gszeit her 
den '^-egrlff d<s „.'(>au'sterns". !i?arkosfe!n, 
'.Vi'ehl, Brol, Eier usw. ivurden gelMinstert. 
und nx'l' recht viel gchainstert l>atte, nnirve 
lin Bolt-^^nnrnd mil dem ^.i!amen des vcius-
dänigen Tieres bezei.1)ilel, das nxgeii seiner 
^igen>tirl, grosze Nahrungsvorräte die 
winterliche Notzeit in sein<>m nnkerirdischen 
Ban zu sannneln, der dainals recht liegreii-
Ii6?<n >>ainsterei den Namen gegeben hat. 
'^t.<ie der .Hamster seine ^tornvorräte anfsta-
velt, so sammelt der Biber für ^ie raulien 
Monate ganze vaufen, ja manÄnml ganze 
>^iarrenladilngen von Rtnldenstnckchen, und 
das nluntere (5'ichhlirnchen bringt seine herbst 
lichen Borräte in Bnumritzen, ^tMenne-
stetn. selbstgegravenen (5'rd!i>chern nud nn-
!er Steinen nnter. Anch der Blauspecht sor.'t 
init Nüssen. VuäMern usw. für deu Win-
Ivr v»i'. Uui vor Nelx'rraschnngen nnd N'.'>t 
si.l)er zu sein, legt er so-gar 'mnler mehrere 
^^iorratskammerl, an, denn seiiie hnugrigen 
'^zenossen kl'nnten leicht einmal so ein '^^er-
st^'tl sindeit und plündern. 

Bei dicsen Vorrad'MUtlnl^'rn handelt es 
sich allerdings nur nn, ein blosses Verbergen 
voll Vorratell, die sich llieist lällgere Zeit 
l?alten. ''Andere Tiere aber kons'^rvieren ihre 
'Lorräte lxgelrecht, n^eil sie sich nicht hnlten 
oder von ihren Zainmlern »lnr in „frWein" 
^'.nstand j^'nossen werden. ?o l.^bt z. der 
'^.'«istkäfer von irischeilt Dlillg. i5'r ivurd? bei 
acli rbantreiben!dell Pueril (die alten Aegnp 
i<r, (^trilsker usw., deslialb nicht vcrnchlet, 
'on'deril soiiar als lieil'g verehrt. Man trllg 
sein Bild lZtarabäus, al-? Zchnluflstnck. c5r 

er irgelldwo ttot, dann nriiliut er davon ein 
Teilchen, dreht es mit >>ilfe eines (^K'iiessen 
auf der Crde zu eiller saildigen ttugel nild 
gräbt diese iil die Erde ein. Teilt Weibchen 
legt danelieil ein Ei. Die Pille, die dtirch die 
feste .^trnste und die Erdfeuchtigkeit liicht ver 
wittert, soirderlt bis zntn Ali^lriecheii der 
^^arve frisch bleibt, dient dieser dann a!'' 
^rischllahrung. 

^lt Heisjen Lälldern koilserviereil gelvisse 
fleischfressende >iMr aus no6) siitli'.-uchcre 
Art ihre leicht verderbliche Nahrullg. Tie 
!>täser suchen, ivenn sie eine Tierleiilie ent­
deckt haben, zunächst ein »tlümpchul .Ton, 
litcten es zu einer Ullgel und hi^^l)len diese 
aus. Dahillein fi'tllen sie dann bis etiva zwei 

l drittel der „Flas^ie" ihreli Borrat, 'chl^e-
s;en ihll lilit eiller dunileli ^^ehmschi.lit ab 

Wer doi-irt mir l>t)0V sut 
VVecliiit:! tür l)itucr von 
b Monaten uiic! 8?^ 
lletie (lvmjenjLLn Xvk't nlid 
VVolniuiix l?illj«. ^<Zr. V^rxv. 

3873 
l^uklke» fi-jiulvln 8uelU »zuteil 
Kostplat?. Unter :in Uie 
Vvr>v. . 3877 

Ostordrot, (lutilliupi. 
tit^vii, ?int^en. Keliiie luici l^n 
(Zereii Uetiück bc'itt.'IIcli unü 
I<aukLii !>iv ttm t?e5ten in tlur ! ^ , 
lZückerei .lo.^iip cewcklj. (^luv-! tkurniwr (l^icäermeie^). (linisüc 
„j trk- ^7tj ^ l-lilre» iiilli« xii liau-
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Katzen ,vir tüf Ostern vorliereitet. Die l?esten 
juz^o»l»^i,ci»en u. tsctieokiseken t^rzcvuxnisse u. 

mo^«ri»«o »axll»«!»«» ?op«lii»«. 
1»« «II llill, Iii. ?nl» üitilkill vi« kie 

öesiekt ixen! e k e r  ? e u Kv n '  
Vii»el»«>?«brlk»i»ie6vr!»xe, Nock« r vn 
F. K»?nliinllk, VIsvn« trs 11 

^^lun-

I^alirrättvr. 
1 icii. Verv^ 

Lr8i»tTtoilo ^>i 

hat Ei.w^chtM jk'n,c«nbücW .»!. dk> 
durch das Weibchen sogar itoch nlit regelnl ' 
ßigen Fußeindrücken ein bestinimtv.> -chiin-
l)eitSlNuster erhält. 

Ganz kuilstvoll ki^lmen die emsigen Bie­
nen „einn-ieckeii". Tie arbeiten sogar „ailti^ 
septisch". Bevor sie nttinlich die WabeuaechU 
.schlies;en, streifen sie in deil ^^onig jeiveils 
ein Tri.'pfchen ihres Bieltellgistes ans dein 
Ttachel. Iil >dics<m Gift ist u. a. 'Ai,,eisen­
säure enthalten, die noch besser als die veil 
unseren >)al ls!>rauen lnai lchinal bel l t l t j le 5a-
licylsäure die Zersetzung zurkerhaltiger Flüs­
sigkeiten verliind«^rt. Durch cheinüche Unter­
suchungen hat lnail festgestellt, das; der alls 
gedeckelten Zellen sta>minellde .voll-g Anlei-
sensällre enthält. Alrf diefe W'ise läs^t cr sich 
jahrelailg aufbeivohren. völlig aus nllge 
deckelten Zellen, der sonst leilN verderben 
ivürde, läszt sich durch Znsatz voil Ailleisen-
säulx gleichfalls konserviere,t. 

Der Matllwurf, der von Natlir alis der­
artige Zlt t t l ls l fert igkeiteu offel ibar i l lchl  ver-

okleriere Icli ersticlsss. lii'akvoi'» 
Wilnte, l«. viilt»8ekinlteli, 8«!?^-
I»«r!oFe,8c'tiöno Ost^rAvückeolre. 
Loobva» u teine UeliitatesLen 

Ion- ^ t^eli 
! lc.^ta-Lenjsescliiilt, (Z'svni tr? >7 

l^reisL .'<'07 
^clituii«! ^ulitzr .'ui^^crlln .^pel 
sen liietv ictl koltienü^ Lpc-
ziialitütt:!!: />veimal v^6':Il'.'ttt-
licli /V^eerfi^Llie, !?r7:l>iicc. 
rllZn^Il^'e. utles 
triscil uli<j sin l'kost »celil-ilteli. 
iili müViiüvn l'reiscii. Tscllenkv 
uu!> LLlltc.' l)llImi»tniLr>ve!ttt-. 
ulj»: scli^ar^en ?u Din. 
()p»Io unc! >veIlZ(.'n l)in. 
!0.—. untl eine !)i 
imr I .? .—. (Zsstkmis 

Vleel. i^l^irikor. t?c>tf>vtiki 
trL 6. o.,v7 

verliitufen i^t ein Ltslltpark 
Nlit cr^tlduiitiiKvnt VV.)in!:iti'-

Klnäor^'jtxon. neueztc tV^k^clel-
lll in «rolter ^ukivalil /.u lill-
IiLkiten k'reisen luKern^I 'uei 
>')uku« cl. ? 0. ?.. !V!:,rii»t'. 
'l'nttenl?aclinvkl lil. l4. 37^2 

Vermiete inölil. Ämmsr. 5e-
pariert, »der Xa1)in>:tt. 
u!. Ib/A. .'87? 

^L!ll)N(.'>i Ämmvr uncl 
iiuräen8pLrl>er<l2iinmcr. nlub-
liert oävr leer, scitort /.n ver-
lnieten. lV^eljsk» 59. 3k^99 

cit'«" 

unri <ir Ql'!nl!ii>sl 
kei l'k^kD. 
^srilzok', Losposlc.i ul. 

/.u ver»:ekt)N. ^tlr. Vvrxv. 
teil, in !>v. ii.l^osru 

Viiiicu. ^ntrüse .-li» l'ltbli-
Xttkrt-'Ii. lniter I^r. 40.?ll7 

(Zutsbesitziuiitkvn Iiis 300 
jlch»^ trotzdem al«r itinc »li<l,c Anichnnl,- > llm.:o>,une-.I>üu.°r » ^ 

'»i» iVlurIlZtti l«>5.00v 
IUN>, I»»t cntbchren »n», k's,! lxiuslg, llc»ckü,Uj!Um»-r. 
für die Winterszeit ell,<.lt Borrat ..lebendl- »»«tkLuser verl<:iu»t Villeil, dgstkiiuser. verknust 

l^calltült.l>i>iir«i. l^urikttr, ^lo-
venska nl. 20. 3tiL8 

für die Winterszeit 
gcr ^leischkonicrvell" an. Der brutale Ge­
selle, der gern Regeimiürmer, Eilgerliilge 
llsw. frissi, lllacht seine Beut<^ durch empsitld 
liche Bisse lllld Teilverstüllinlelung bell'e-
gungsunsähig. Die verletzten Tieru levei'. 
zwar lvoiter, li^ilneli aber an»^ der uliterirdi-
scl)<n Borratskailliner deS schnuirzen l^iesel-
leil llicht e>rti»>eichelt ulld lverdetl dann ge­
legentlich als leckere Wintersiliahlzeit aiil-
ae'fressen ">il einelll Mallllvnrs^norratsb^'.u Kuuie Z scliüne Sildvrlvusk. 
- ^ t lt.' lvr. ^Marti^e ^ntiüt!': unter lai'd cin,, c»l !>or>ch>'r >280 vn>t»iu»i<>!. > 
)>iegelllvürlner, die sämtlich noch 1''btell, ulld 

Ellgerlingt, ill-sgesamt ewm 2 kg ^-leisch-
vorrat dell der Maullvnrf noch Anfang 
Äpril in se'ller „.c>tnnsterka,n.ller'' hatte. 

W  <  r n e r  5  e t t  e  l l .  

AssueHF 

Kaute sItes vol<l. Zillzerkro» 
nen, kalLcuL Z^silne ?u llückist-
preisöli. Ltumpk. (lolcla/bel-
ter. Koro8ka cests 8. 3857 

«70 
Kunte Norren. uaä 
lskrrsck. ^n/ufrlljZLn: OK Iiro-
du 3. I. I'ür. 3?^^ 

Spitrksgsvnduek 30l>0 l^in :-^u 
liunteu Le!»nciit. XuLeUriiten 
unter »Ke8it7.er< un ciie Ver-
>vaItunL. 

X Dauernd schwache Weinausfuhr. Iiil ^e 
ber d. wnrdell ntls 7ul.goilaivie,t 1^.8 Wl-g 
goils Wein illl Werte von ^iuar )VvML Kiiekonkrv«»«»-. vvent. 

' <v.' , .... (^urnltnr, tie^ucilt. l^Ltnlilierte 
und etll ^daggoll splritlls an.g^^nhlt. ^lt>e »uter »lji>n?;tiL'^ un 

cil«^ Vervv. 3891 

IV^urke 
Vervv. 

»l^elnweton«. l^cir^ 
jSs,5 

geringe Menge elltspricht geltau der durch-
schnitUichell Aussuhrlneilge der lelUen :Vl0' 
liate. Eille ?llt'>sichrller>bessernilg konnte dem-
llach inl vergallgenen Winter nicht ermi>g-
licht ll>el-den, obgleich der '^landel nlit besten Verkaufe SekreldmAseliNie. 
^^träftell darllach Mrol^t hat. ?!ie ^eber« 
Ausflchr lvtrifft vor allenl Welne aus ?lo^ 
lvellielt, Dalill<ltien llnd die llach 
OesterreiÄ), der TsrliechojlollXltei, Delltich-
land nnd lll gerillgeren Mel>g<m nach llnde-
re ^'änder gegoligeil silld. 

X Einbeziehung von Mehl in das Getrei» 
demonopol in der Tschechoslowakei? Neben 
delll Novellierung'^anirmi der Getreioegesell» 
leliast znnl l^^etreideinonopolgesetz berelt^t 
nnch das Prager ^'nndwirischliftslninisttrinnt 
eilten Antrag vor. der sich ooul '-l>orschlng der 
(^Gesellschaft ili lnehreren Punkten untersän':-
det. Ein Antrag des l^atldwirtschaNsnini' 

vlumenitlldol. L08tr!eliett. von 
» Oin sui^värtii. f^aktiincierei 
!>ulcvr, VajaKniika 7. 3871 

l'üikliell trisLtiL Vruteivr. Kor-
MANN, .lenkova I. 3847 

t^in>»«eduekl 6er ^estna bra-
nilnica. Din 220.000. dillie /.u 
verkauten, ^nevliute unter 
vk^inleLer« un die Verw. 3702 

KoSski 84. >VeinLarten 
ist >vleller «nter V/ein von 
I.iter aui>vürt8 u 7 Oin. xn 
Iiatieil. 3901 
j neuer Vvntllsto,- t)re»^;xvert 

dn-w im '.wc BN..'.n.s irls6.e». ^ot Pi>. -tenmu. schM-it ..uch d>. Einl.ozi.hn>.!. ^ 
!>ik diosk da...i svätrr ?!!..d<'t Mehl i.. die Mo>.opoli..ir>ick»,s, vl>r^ Züso 

Ammer und Kueln: 'nit 15. 
nur an 2 ältere. Kinder-

loiie I^IlvIente su verinicten. 
>^dr. Verw. 38.'Z7 

<^onn>»:e!; nnd mölil. Zimmer 
mit svpar. kinksnL ab I. 
Z!u vermieten. Vra/ova nl 6. 
III. Stock reciltki. 3tiy8 

2lmmvr. mttdiiert «der leer. 
2U vermieten. Koroi^ka l?. 

S/eFFs» 

Uesucllt >vird tur ein ?röl!e-
re8 I^jtknit.i^ers>vllrk ii» ^s-
jiorje ein Stvi»«,-. vvclclier 
in8lz08onäere mit den l..iLnit-
Arbeiten vertraut ii»t und die 
l5erkwerk88ckulv utisolviert 
liat. Antritt sofort. Offerte nn 
ter 40203 a^n publicitas, 2^a-
»irvb. 3883 
.Innzere Kvedin tiir alle.,, div 
:.dv Iläu?I. Arbeit lnid kleine 
Lisrtenardeiten verrieliten 
kann, vt^rlieli. rein und an-
.«»tänchL ist. ^u kleiller t'ami-
lie «esuLllt. Vorstellen vc.n 
12—14 l^^r iüosposka nl. 20. 
ttlumenllandlunk. .^8b7 

I'üclltlke frisourin. welelle 
aucli 8tut2LN ksnn, wird A)-
fort auikenommell. Unter 
»Duuerposten« ^elj-ika cestL 
2b^ 3890 

Verlävlielles 8tud«imü6vlivn 
lnit «Uten ^uLnissen >vjlä 
autLenommvn. veutSLbe .^l?ra 
cliv orfarderUcIl. Eintritt I. 
Viai. ^är. Verv. 3897 

SedliissvldunÄ verloren. I?a2-
lasova. Lankarlöva. ^>i/.uLL-
den bei der k'sll^ei. 3900 

Verloren vur^ Loniltat! nlit-
taL8 nobon Äsm lV^aedsienen-
park rote Kw^orksnätuzoke. 
Vvr elirlieke k'inder v!rd xe-
Koten, dassolbe Im I'undaint 
«e?en kololinuns ab»UU0bei>. 

3SA4 

lZedenket «lvr 
^ntituborkuIosenttLs! 

/^ü «5 LKZUNlS. 
^ie billig tlie neuezit -« 
Ouslitäts klefren-, l^s-

men' uric! Kinlier» 

liei der 

Hntvn Au«? 
s^Iaribor, Ltaviai trx 17 

iiaben Lii'd. 
5^in Versucil, uncl tiie werden 
ükerzeuxt »ein, d>ü cli«?,« l'iilnn 
IrvnI»«r»ei»Io» sm cl.-,-

stellt 3/^U 

Das viciZtijj^ste in Ilirem 
I^eim i»t d»L qute öett von 

^!elr»»»ck?ov» vest» 15 
MatrAtrvvirraäl 
UAl!»«!»tvkko 
»»«Icroitokk« 

L«lt5«ckoro 3707 
Itoßl,««?, 

^lles nur in 3pvrisI-0u«Ii-
täten. Zämtlicnv I^mortiei» 
tunxen werden taxsülier 

«U»li«lÜkst. 

kleinst Fewässeric! 

im l^eliensmittel Lescliiift 

^arilzvi', Llavni trjf, üvlovj 

«>«> vsrdrvttvt iNe> 

MM /üllllllll« 

^Isi»r siir 6»« V6o K/XkiplUi. — Vr..<?k de? »»I-ridoril»» io 
S»»,t»0 VKIVi^^ — v»6» iM'l 


